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Das russische Problem.
Die italienisch-englische „Auf¬

klärung".
Genua , 9. Mai. (Sonderbericht.) Zu der vom Präsidiun

ocr Konferenz der Sowjetregierung überreichten Note erfahre,
wir folgende Einzelheiten: Zur näheren Aufklärung der Sowjeb
delegation über die Absichten der Alliierten haben die italie¬
nischen und englischen  Sachverständigen für Rußland eil
näher erläuterndes Memorandum auSgearbeitet, daN Tschit-
sch- rin  am Sonntagabend zugestellt wurde. Die Russen hatten
angeblich öie von den europäischen Staaten im Borentwurf des
Memorandums angekündigte Finanzhilfe als nicht befriedige»!
bezeichnet und sie bestehen nach wie vor auf der Gewährung einer
Anleihe. Um nun die russische Delegation von der genauen
Tragweite der ihr im Memorandum angebotenen Hilfe zu über¬
zeugen, würbe dieses Memorandum ansgcarbeitet. Es enthält
all- von Lloyd George und Schanzer gemachten Erklärungen.

Nach einer kurzen Einleitung stellt es bi- Grundlage der
liissischen Krcditfrage bar. Vor allem erklärt es, was der Ab¬
schluß einer allgemeinen  V e r stä n b i gu n g in Genua
für einen russischen Kreöit bedeuten würde und welche Folgen
dagegen der endgültige Abbruch der Verhandlungen habe. Das

Mlbkommen von Genua soll Rußland den Anfang seiner wirtschaft¬
en und finanMllen Erholung gegenüber den Handelsleuten
der -->elt ermöglichen. Das Scheitern der Einigung würde Ruß¬
land aber wieder in feine wirtschaftliche Isolierung zurückver¬
setzen. Nach Aufstellung dieses Grundsatzes erklärt das Memo¬
randum in allen Einzelheiten die Zusammensetzung und Tätigkeit
des internationalen Konsortiums und seine Kredite. Wenn das
Anfangskapital dieses Konsortiums auch nur 200 Millionen Pfund
Sterling betrage, so könnten doch sehr umfangreiche Geschäfts-
veziehungen damit in Rußland angcbahnt werden. Rußland
könne sich durch feine eigenen Hilfsquellen wirtschaftlich und
finanziell wieder erholen. Diese Hilfsquellen müßten aber ver¬
mehrt und die Produktion wieder ausgenommen werden. Das
Konsortium richte seine Tätigkeit gerade ans dieses Wiederauffiau-

rweik, rüdem es Rußland die notwendigen Maschinen und Aus-
WilungSgeger,stände liefern wolle. Das Memorandum erläutert
auch die praktische Bedeutung der englischen Ausfuhr¬
kredite, Sie die englische Regierung dem Ausfuhrhandel nach
klußland gewahren würde. Mit allgemeinen Bemerkungen sucht
I-hließlich das Memorandum die russische Delegation von den
wirklichen.Vorteilen der europäischen Angebote zu überzeugen.
Unbestimmt wirb auch auf die Möglichkeit einer Anleihe angespielt,
oic in vorm einer Bareinfuhr eines Teiles der Siimme erfolgen
künne und durch Beiträge jedes Landes vom iilternativiial7n
Konsortium aufgebracht werden solle.

Eirre italienische Vermittlungs -Formel.
1»» / '' Berichterstatter  der Havasagcntur
r -f ,mt r daß Schanzer  in dem Wunsche, Belgien zu' einer
^ortcrung der russischen Angelegenheiten zu veranlassen und so
«n Fortgang der Konferenz zu ermöglichen, seinen Kollegen vor-

« iL* « ?a6ci . t {nc neue Formel für  die Fassung des
* '“ ' /l I ? " Denkschrift betreffs des Privateigentums zu suchen.
-Weich die belgische Regierung noch keine endgiltige Zustimmung
W gegeben habe, scheine es dach nicht unwahrscheinlich, daß ei»
Wommen über diesen Punkt in nächster Zeit zustande komme.

Ablehnende Haltung Frankreichs.
daßo* 1?‘ Mai - Die Havas -Agcntur glaubt zu wissen,
»om der gestrigen Sitzung des Ministcrratcs  die
° ^ ' " isterprastdcntcn an die französischeDelegation i» Genua
N/nen Weisungen gebilligt  u nd b r stä t i g t wurden,
«ter anderen Möglichkeiten habe der Rat den Fall in Erwä-
» eine weitere vermittelnde Fassung zu Art . 7

die "« ine Sowjetrcgiernng vorgeschlagen werde, um
x Zustimmung Frankreichs und Belgiens zu erreichen. Die

mernng habe beschlossen, in dieser Hinsicht keine  Zugeständ-
machen. Sie sei der gleichen Ansicht wie bisbcr , daß die

f, öer  französischen Staatsangehörigen betr . das Privaieigen-
l>l" l'keng gewahrt werden müßten. Sic polle über diesen

^L 'tand m>r einen ganz deutlichen Wortlaut  aN-
MMen . sowie auch Verpflichtungen,  die seitens der Mos-

Negierung ganz ernste Garantien  für die Aus-
>i°ck ^ Wenn auch — so unwahrscheinlich dies auch

*>r c-iicn  Erklärungen Thcunis ' erscheine — eine nruc
IM.. - """ bn belgischen  Regierung angenommen werden
»kvn' n " .^ be sich die französische Regierung ihr nnr anschließen,
ta Vr 'I 1, » » Illouinmit Genugtuung  in der Frage
W Privatbcsitzes gebe, die sic für außerordentlich wichtig halte.

8 Die russische Antwort.
Keine Unterwerfung — Gleichberechtigung.

».. ^ onua , 9. Mai . (Spezialbericht des Vertreters des WTB.)
M >k»hische Delegierte Rakowsky  erklärte heute abend einem
^ "olisten, daß die Antwort der russischen Delegation sich auf

praktischen  Bahnen bewege und eine Grundlage für
i ere Diskussionen bilden werde. Allerdings miisse die russische

Ll ^ ofion die Forderung B a r t h o u s nach einem glatten Ja
Mr Rein ablehnen,  denn die Konferenz von Genua sei keine
^oeoslonscrenz , wo der Sieger dem Besiegten seinen Willen

bkren könne. Man sei hierher gekommen, um ans gleichem
verhandeln, und Rußland werde von dieser Formel der

mchberechtigung nicht abwcichcn.

Aeberreichung heute Vormittag.
M Berlin,  10 . Mai. Wie aus Genua gemeldet wird, war

„«>ssische Delegation gestern abend mit der endgiltigen Fcrtig-
-?og ihrer Antwort auf das Memorandum der Alliierten be-

ugt. Die Note soll heute vormittag übergeben werben. —
»Verl. Lokalanzeiger" meldet, daß die Note schon gestern

, , dem Vorsitzenden der Konferenz, Facta,  überreicht
Men sei und heute veröffentlicht werden würde. — Ueber den

Inhalt der Note berichten die Blätter, daß die Note sehr konzi¬
liant laute, soöaß sie die Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen

. biete. Die „Voss. Ztg." will wissen, baß die Russen sämtliche
Bedingungen des Memorandums der Alliierten, mit Ausnahme
der Artikel 1 und 7 (Propaganda und Wiederherstellungdes
Privateigentums), annähmen. Sie verlangten einige Abände¬
rungen des Artikels 7 und außerdem die bedingungslose Zusiche¬
rung einer Anleihe von 200 Millionen Pfund Sterling.

Genua,  9 . Mai . (Sonderbericht .) Die rusiischc Antwort
wird nach Erkundigungen des Vertreters des „Schweizer Presse-
Telegraph" sehr umfangreich aussallen . Vor der Wiedergabe wird
sie Lloyd George und Schanzer  vertraulich zur Kenntnis
gebracht. Vorher baden jedoch noch die alliierten und russischen
Sachverständige» die nmstrittencn Punkte zu regeln. Wenn in
der heutigen Znsammcnkunst die Einigung nicht vollkommen er¬
reicht wird, dann wird die offizielle Wiedergabe der Antwort
einen neuen Aufschub erfahren . Die russische Antwort wird in
der vorsichtigen Form von Wünschen für die Annahme des Memo¬
randums einige Gegenbedingungen  stellen . Rakowski
ist bemüht, sie so zu fassen, daß weitere Verhandlnnqcn möglich
sind. Er will jeden Ausdruck vermeiden, der einen Bruch herbei¬
führen könnte.

Trotzki über die Lage.
Genua,  lg . Mai . (Sonderbericht.) Die bolsche¬

wistische  Pressestelle berichtet ein Interview Trotzkis  mit
einem Korrespondenten der „Associated Preß " in Moskau über
die Konferenz von Genua . Trotzki sagte u. a.: Die Konserenz
hat gezeigt., daß die hervorragendsten Diplomaten Europas die
Weltlage nicht verstehen  und noch immer der Meinung
sind, die russische Revolution bedeute nicht den Anfang einer Ge¬
schichtsepoche. sondern fei ei» Ereignis , das mit Waffengewalt
beseitigt werden müsse. In Genna will man uns außerdem die
bei «ns herrschende Form des Privateigentumsrechtes abänöern,
was dasselbe wäre , wie, wen» wir von den europäischen Kapi¬
talisten fordern würden , daß sie die bei ihnen herrschende Form
des Eigentumrechts abändern und öie Fabriken den Arbeitern
überloffen sollen. Wenn in Genua keine Einigung zustande
kommt, wird der wirischastliche Verfall Europas im schnelleren
Maße fortichrcitcil als bisher . Frankreich  kommt infolge
keiner VerzweislungSpolitik der Katastrophe immer näher, die
mit einem Finanzkrach enden wird . Wenn es zu einem Zu¬
sammenbruch der Konserenz kommt, wird eine Pause in den Vtzr-
handlnngen cintreten , aber sic werben später in »mso energische»
ren Form fortgesetzt werden. Das wichtigste Ereignis bedeutet
»"einer Meinung nach, daß die Erkenntnis allgemeiner geivorden
ist, man müsse die Jntcrvcntionspolitik gegen Rußland fallen
lassen Sollte es aber dennoch zu einem Interventionsvcrsuch
kommen, so würde sich zeigen, daß die Rote Armee nach wie vor
auf ihrem alten Platz ist.

England und Frankreich.
Eine Havas -Auslaffung.

Die Aqence Havas bringt eine halbamtliche Auslassung ans
Paris , der mir folgendes entnehmen: Die englische Abordnmig
sei in Genna bemüht, die Verhandinngen mit den Moskauer
Delegierten wieder auszimehmen, falls diese nicht mit einem
kategorischen Nein antivorten würden. Man glaubt, daß die Ver-
hondliiiigcn möglicherweise noch 3—4 Wochen dauern könnten.
Auf alle Fälle sei die französische Regierung entschlossen, ihre
Solidarität mit Belgien aufrecht zu erhalten. Es scheint, daß die
Vorwürfe, die ein Teil der englischen Presse erbebt, übertrieben
seien. Es gebe kein Beispiel in der Geschichte, daß man einem
Alliierten gesagt hätte: „Wenn Du mit einer gewissen Nation
einen Vertrag mnij' dem Muster, das sic Dir unterbreitet, ab¬
schließt. kommt es zu einem Bruch zwischen uns." Sollte dies
jedoch wahr sein »nd die englische Regierung eine derartige
Stellung einnehinen, so glaubt man allgemein, daß die öffentliche
Meinung in Frankreich, sie für absolut unannehmbar bezeichnen
wird und das umsomehr, als schon während der Regelung der
Orientfragen beispielsweiseMeinungsverschiedenheiten zwischen
Frankreich und England bestanden habe». Obichon man von dein
To» einiger englischen Blätter peinlich berührt gewesen sei, sei
man in politischen Kreisen davon überzeugt, baß die große Mehr¬
heit des englischen Volkes der Enterrte cordiale ergeben bleibt. —
Die Reise des englischen Königs würde an die gemeinsamenOpfererinnern.

Eine englische Warnung.
Paris.  10 . Mai. Der Londoner Berichterstatter des „Petit

Journal " will von einem englischen  Parlamentsmitgliede
einer anerkannten Autorität in Wirtschaftsfragen, gehört haben,
man solle sich in Frankreich keiner Täuschung hingeben, mit
Ausnahme einiger Schreihälse habe Lloyd George alle lebende»
Kräfte seines Landes hinter sich. Er befinde sich in Genua kraft
des Willens der ganzen Nation und lyerni es sich um die natio¬
nale Existenz handle, halte das gesamte Volk zusammen. „Wieder¬
holen Sie unaufhörlich," so habe das Parlamentsmitgliedgesagt,
„baß es ein großer Irrtum sei, anzunehmen, der Erfolg von
Genua sei für Lloyd George eine Notwendigkeit. Wer ihn auch
immer morgen ersetzen wird, die englische Politik wird dieselbe
bleiben. Für England gibt cs nur eine Frage , Handel
zu treiben oder unterz u gehen ."

Wie weit ist Lloyd George?
Paris,  10 . Mai. Der Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien" in Genua stellt die Frage, wie weit Lloyd George sei.
Er kommt zu der Ueberzeugung, daß Lloyd George schon seit
zwei bis drei Monaten daran gedacht habe, die Verbindungen
zu wechseln,  daß dieser Gedanke sich immer klarer heraus-
gebildct habe und daß er schon alle Folgen und vielleicht auch die
Wege hierzu vorbereitet habe. Das sei nicht in Zweifel zu
ziehen; denn man kenne die Aeußerungen, die er getan habe.
Eines Tages könne er, ohne sich selbst darüber Aufschluß geben
zu können, vor der vollendeten Tatsache stehen. Die Dementis

änberren daran nichts. In vollkommen gutem Glauben könne er
zweifelsohne bestätigen, daß er den Bruch ber Entente nichtovolle.
Er könne noch weiter gehen und erklären, ohne unaufrichtig zu
sein, daß er noch mit ganzem Herzen bereit sei, der Notwendigkeit
zu entgehen, die größte Erinnerung seines Lebens mit Füßen zu
treten. Das hindere aber nicht, daß gestern, vorgestern und selbst
mehrere Wochen vor Beginn der Konferenz von Genua er seine
Absicht angekündigt habe, die Entente zu brechen,  wenn
Genua nicht erfolggekrönt sei. Wenn ein Mann von diesem
Realismus eine derartige Hypothese ins Auge fasse, wenn er so
weit gehe, von der mehr oder weniger nahen zukünftigen Möglich¬
keit zu sprechen, einen englisch - russisch - beutschen  Block
zu bilden, wenn er derartige Aeußerungen vor verantwortlichen
Staatsmännern tue, dann sei es unmöglich, die Bedrohung nicht
als eine Realität von morgen anzusehen. Bet dem augenblick¬
lichen Geisteszustände Lloyd Georges könne nur ein Ereignis die
Entente retten, das sei der Erfolg von Genua; aber es sei sehr
zu fürchten, daß Genua eine Sackgasse sei, b. h., daß, ohne es
zu missen, Lloyd George ivahrscheinlich schon die Entente ver¬
urteilt habe. Auf die Frage, ob es dahin habe kommen müssen,
will der Verfasser des Artikels, Philippe Millet, keine Antwort
geben.

Der Völkerbund in Genna.
Ge n u a, 10. Mai. Am Donnerstag beginnt die Tagung

des Völkerbunbcsrates. .Die erste Sitzung am Donnerstag wird
nicht öffentlich sein, da sic einer Reihe von kleinen Fragen ge¬
widmet sein wirb. Die eiäeiitlichcn Debatten beginnen am Frei¬
tag vormittag mit einer öffentlichen Sitzung, in der das alba¬
nische Problem und die Danziger Frage  zur Behandlung
kommen werden. Am Samstag wird die Frage des ständige»
internationalen Gerichtshofesberaten werden.

Die Reparationsfrage.
Die Antwortnote der deutschen Negierung.
Berlin,  19 . Mai . Wie wir hören, wird die Antwortnoie

der deutschen Regierung auf die Note der Reparationskommisfion
vom 13. April , ln der sich die Reparationskommisston bereit er¬
klärt , „jede praktische Anregung zu prüfen, die von der deutschen
Regierung zur Lösung der Schwierigkeiten, in ber sie sich befindet,
vorgebracht werden könnte", heute  der Reparationskommission
überreicht werden . Die deutsche Antwortnoie, die einen Weg
zn weiteren Verhandlungen eröffnet, war gestern Gegenstand
einer Besprechung der Führer der Reichstagspar,
t c i e n in der Reichskanzlei. Minister Dr . Hermes  erklärt«
in großen .Zügen die Antwortnoie.

Immer wieder Sanktionspolitik?
Paris,  19 . Mai . Das „Oeuvre" teilt mit, daß Millcranb

im gestrigen Ministcrrat sich vollkommen mit allem einverstanden
erklärt habe, was der Ministerpräsident während seiner Ab¬
wesenheit getan habe. Poincarö habe im Lause des Ministerrats
mitgctcilt , boß die De u t sche n in der Rcparationsfrage einen
gcw issen guten Willen  zu zeigen schienen, baß sie aber
noch der Kontrolle  Widerstand leisteten, die die Reparations-
kommission ihnen auszuzwingcn versuche. Der Ministcrrat habe
beschlossen, sich intramfigent  in der Frage ber Kontrolle
zu zeigen und «ach dem 31. Mai Sanktionen  zu ergreifen,
wenn nicht volle Befriedigung  an diesem Tage ersolgt
sei, und wenn die Alliierten Frankreich nicht soigtcn. In ber
Rheinannce bezeichne map schon die Nummern der beiden Divi¬
sionen, die eventl . abgesandt werden sollen, um das Rnhrgcbiet
zu besetzen.

Frankreich und die Anleihe -Aussichten.
Paris,  10 . Mai. Ueber die Aussichten eine: interna¬

tionalen Anleihe  hat dem „Matin" eine h o ch stche >i d e
Persönlichkeit,  die der Reparatioilskommission nahesteht,
erklärt, eine Anleihe könne iiur reüssieren, wenn sie gewisse
Garantien  bekomme. Er » olle niau von den sechs, sieben
oder sogar acht Prozent Zinsen sprechen, einschließlich der Amor¬
tisier ung, sondern von den tatsächliche » Reichtiimer »,
die als Gegenpartie des geliehenen Geldes aufzufciffen seien. El

ki'.iiie die Absichten der deutschen Regierung nach dieser Richtung
nicht, aber man könne annchmcn, daß sie alle  Nnstrcngnngen
machen werde, um etwas zu-erreichen, waS sie im höchste» Maße
interessiere. Mehrere Pläne seien ausgearbeitet worden und auch
in Berlin werde die Frage aufmerksam studiert. Deutschland
könne als Garantien  seine Eisenbahnen,  seine Fabri¬
ken und seine Zolleinnahmen anbieten.
Genüge bas den Neutralen? Würden sie nicht viel¬
leicht eher das Indossement ber deutschen G r o ß->
banken  verlangen , die alsdann ihrerseits die Garantien ver¬
langen würden, die ihnen nötig seien? Das sei ein System, das
schon gute Ergebnisse gezeigt habe, namentlich, wenn man sich

daran erinnere, daß auf gleiche Weise Deutschland innerhalb
dreier Monate im vorigen Jahre eine Milliarde Goldmark be¬
zahlt habe. Der der Reparationskommission nahestehende Sach¬
verständige glaubt, man könne leicht 10—20 Milliarden Gold¬
mark durch die aufzulegende Anleihe erzielen. Er glaubt sogar,
daß man mehr erzielen könne, wenn die Deutschen, riicksicht-
nchmeild auf die Notwendigkeit, sich zu einer starken Zeichnung
entschließen könnten.

„Europa " — ein Drama.
Als die Konferenz von Genua begann, stellten wir die Frage,

ob diese Völkervertreter-Zusammenkunft ein Schauspiel  där-
stcllen würde, das jeden unterhält, aber niemanden befriedigt,
oder ob die großen Probleme, deren Lösungsversuche die Welt in
Spannung halten, in Genna zu sener dramatischen Handlung
verarbeitet werden würden, deren Entwickelung eine Entwirrung
ber Lage barstellen könnte. Heute wissen wir, daß das Schau¬
spiel in der ligurischen Hauptstadt zwar reich an dramatischen
Konflikten gewesen ist, daß das Drama selbst jedoch kaum an
dieser Stätte zu Ende gespielt werden dürfte. Denn diese

Dollarkurs heute 10 Ahr: 292.—.
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Genueser Bearbeitung brs Stoffes war kein Meisterwerk. Der
Schwerpunkt der Haudlung war und ist noch heute hinter  die
Kulissen verlegt , und die Akteurs, die den verschiedensten Schulen
und Richtungen entstammen, spielen zu oft aneinander vorbei,
wo ein denkbar vollkommenes Zusamnienspicl allein zum Erfolg
fuhren und Eindruck auf die Zuschauer machen könnte.

Datz der Leiter des Unternehmens bei der technisch mangel¬
haften und durch mancherlei überraschende Zwischenfälle des
öfteren gestörten Aufführung eine nicht gerade beneidenswerte
Rolle spielt, ist selbstverständlich. Doch hat Lloyd George
bisher mit bewundernswerter Geduld die verschiedenartigen
Auffaflungen der. einzelnen Mitglieder des Negiekollegiums in
eine Linie zu drängen versucht, und — wenn die Erfahrung in
diesem Falle nicht trügt — dürfte es ihm wohl zuguterletzt ge¬
lingen , vermöge der bewährten Anpassungstaktik wenigstens dem
Laien eine Art Abschluß des Stückes vorzutäuschen. In Wirk¬
lichkeit jedoch wirb dieses ein Fragment bleiben, dessen Inhalt
sich heute etiva so darstellt:

1. Akt:  Aufmarsch der Mitwirkenden . Allseitige Beteuerung
der Friedensliebe , der Gleichberechtigungund der Gemeinsamkeit
der Interessen . Die Handlung wird bald schleppend, da die wich¬
tigsten Vorgänge hinter der Bühne sich abspielen, so die Lösung
der Streitfrage mit Rußland , die, anstatt Hanptstück der drama¬
tischen Entwickelung zu sein, unter Ausschluß der Hauptbeteiligtcn
und der Neutralen erörtert wird . Die letzteren protestieren,
Deutschland, das sich benachteiligt glaubt , wird dem Bolschewis¬
mus in die Arme getrieben, die Rapallo -Szene bringt Spannung
in die totgelaufene Handlung. Bon ferne, Richtung Paris , hört
man das Grollen eines- heraufziehenden Unwetters . Der Akt
schließt in schwüler Stimmung , aber mit der Aussicht auf ein
klärendes Wort - und Noten-Gewitter.

2. Akt:  Rapallo bringt den Stein aller Anstöße ins Rollen,
wird aber vom Oberspielleiter geschickt in den Hintergrund ge¬
rückt, nachdem sich die Harmlosigkeit der Geste herausgestellt hat.
Die russischen Akteurs bestimmen den Fortgang der Handlung.
Hitzige Roten- und Ncden-Kämvfe geben Kunde von der Ver¬
schiedenheit der Ansichten und der Unentwirrbarkeit des euro¬
päischen Knotens , über dem das Damoklesschwert der Repa¬
rationen  hängt , das. aber niemand in Bewegung zu setzen
wagt . Der Verfasser versucht durch eine Massenszene wenigstens
die Frage zu lösen: „Was wird nach dem 31. Mai ?" Aber der
grollende Deus er machiua in Paris spielt nicht mit und weigert
sich auch, die verwickelte Situation des Spiels mit den Russen
durch eine tatkräftige Handlung lösen zu helfen. Einige Akteurs
werden deshalb beschäftigungslos und verlassen die Bühne. Der
Akt endet bei ziemlicher Ratlosigkeit der Mitwirkendeu in stärk¬
ster Spannung.

3. Akt:  Ein Meisterwerk der Dialogführung . Die Ver¬
mittler  beherrscheil die Szene. Echte und falsche Drohungen,
echte und falsche Gerüchte verwirren die Handlung , deren klare
Linienführung — wenn auch in interessanter Weise — darunter
leidet , daß einer dem andern die Schuld an einem vorzeitigen
Abbruch des Spiels und nachfolgendem Theaterskandal zuzu¬
schieben versucht. Zwei  Probleme drängen zur Entscheidung:
Werden die Deutschen  ihre Anleihe im Auslande erhalten
und die Franzosen zufriedenstellen? und was werden die
Russen  antworten , bezw. wie werden sich die Belgier und
Franzosen dazu stellen? llneingewcihte vermuten , daß die Hals¬
starrigkeit der Gegner zu einer Katastrophe führen und der
„lachende Dritte " in Aktion treten wird . Aber mit dem Aus¬
hilfsmittel plötzlich eintreffender Briese  wird auch auf der
politischen Weltbühne erfolgreich „gearbeitet ". Die Krisis läuft
sich tot, jeder der Gegenspieler versichert den andern seiner aus-
gezeichneten Hochachtung, was auf naive Gemüter sehr „er¬
hebend" wirkt, während der gewitzte Zuschauer des Gefühl hat,
daß jeder der Gegenspieler nach Gelegenheiten sucht, bei denen er
den andern übers Ohr hauen kann, ohne daß cs allzu schlecht aus¬
sieht. Mit der Aussicht auf diese Tätigkeit , diplomatisch „Ab¬
schluß von Sonberverträgen " genannt , schließt der 3. Akt.

Der 4. und 8. Akt sind noch in Vorbereitung . Doch dürften
sie keine Steigerung der Handlung bringen , sondern trotz der
heute  zu erwartenden russischen und deutschen Ant¬
worten  auf die entsprechenden Noten der Gegenseite nur ein
dramatisch recht schwaches Ende des Spiels einleitcn . Möglich ist
es, daß die Pariser Chorführer noch einmal durch lauten Lärm
Leben in die Szene bringen . Sicher scheint es, daß das gesamte
Spiel nicht den alle befriedigenden Schluß findet . Auch die
wahrscheinlich erfolgende Behauptung der Manager , daß die
kühnsten Erwartungen übertrofsen seien, wird über diese Tat¬
sache nicht hinwcgtäuschen können. Das Drama „Europa ", das
in Genua aufgeführt wurde , ist noch nicht das Werk, das wir
ersehnen. Es sollte den Sieg der Vernunft über den Zwangs-
w-llen, des Gedankens der Gleichberechtigung und Kultursoll-
barität aller über den Machtdünkel darstcllen. Aber cs wird —
so ist wenigstens heute noch zu befürchten — nur beweisen, datz
ein Teil der europäischen Völker zu dieser Selbstüberwindung
und Opferbereitschaft noch nicht fähig ist, und daß deshalb vor¬
läufig noch alles beim Alten bleibt. Sodaß nur die Hoffnung
bleibt , daß bas Drama Europa in einex neuen Fassung nicht zur
Tragödie  wird . H . Gz.

Maienwunder im Rheingau.
Von Heinz Gorrcnz.

Das ist das Seltsame und Bezwingende des rheinischen
Lenzes: daß er unsere müden Sinne , die noch vor wenigen Tagen
unter dem Drucke des materiellen und geistigen Geschehens
seufzten und, der Schwingenkraft beraubt , von der Tiefe des Zeiten¬
sumpfes nicht los kamen, mit einem einzigen Sonnentage um¬
wandelt . Daß er die Menschen, die sich mit zentnerschweren
Ketten an Füßen und Händen gefesselt wähnten , in wenigen Stun¬
den zu jauchzenden, in den blauenden Himmel stürmenden Freien
macht und daß er vor jedem Sehenden Schöpfungswunder er¬
stehen läßt , wie sie in gleicher Fülle, in gleichem Glanze und in
gleicher Schöne kein Länberstrich darzubieten vermag.

$
Selbst in dieser regellosen und sinnesarmen Zeit , die in

O-Zugstempo dahin eilt und kein Ziel erreicht, weil sie keines
besitzt, bedeutet die kurze Spanne nicht viel, die zwischen dem
Heute und jenen Tagen liegt, da ein rauher Nordost über die
Halben des rheinischen Gaues strich und ein weißes Leichentuch
so manchen jugendstolzen Blütentraum vor seiner Erfüllung be¬
deckte. Und was ist in diesen wenigen Tagen , die so manchen
Obstbauern verzweifeln ließen, um uns geschehen! Vor sechsmal
84 Stunden hing der weiße und rote Brautschmuck der Kirschcn-
unb Pfirsich-Bäume noch wie die Mäntel aus verlorener Feld-
fchlacht traurig heimgekehrter Krieger an den vielästigcn Stäm¬
men. Und heute leuchten und glühen die Farben , als ob tausend
fürnehme Ritter zum prächtigsten Maicnturnier sich versammelt
hätten . Bor greifbar nahen Stunden schlcvpte sich der ewige
deutsche Rhein noch unter Tränen und Trauer dahin. Und heute
geht es wie ein fröhliches Zittern über den silbcrgrauen Leib des
Alten, hat die jungfräuliche Erde sich mit einer kaum geahnten
und feiten erschauten Pracht geschmückt, um ihres Befreiers Ein¬
zug festlich zu begehen. Und des Lenzgottcs Weg ist mit Wundern
bestreut.

*

Des Lenzgottcs Weg ist mit Wundern bestreut. — Schon
drüben, wo er die rheinhessischen Höhen hinabgestiegen ist, kannst
du ohne große Mühe verfolgen, wie der gütige Himmclsvater
seine Lieblingstochtcr Ringa zum Empfange des Freiers aus¬
rüstete. Gleich einem weißen Wall stehen ihre Vorposten dicht¬
gedrängt vor der schwarzgriinen Wand des Lennebergs, wie
blinkende schneebedeckte Wege leuchten zwischen den dunkeln Kie¬
fern die Trupps von Kirschbäumcn, die rheinabwärts , wo der
Lenzgott über die Pfalz der fränkischen Könige zum Rheiue schritt.

Die Beamtenbesoldung.
Berlin,  9 . Mai . Der Reichs rat erledigte in feiner

heutigen Abendsitzung den Nachtragsetat mit der Neuordnung der
Beamtenbesoldung. Die Vorlage bestimmt zunächst rückwirkend,
daß die Teuerungszuschläge  vom 1. bis 30. April zu den
Bezügen der planmäßigen und außerplanmäßigen Reichsbeamten
6 0 Proz.  zu dem Grundgehalt , den Diäten und Ortözuschlügen
betragen, soweit diese Bezüge den Betrag von insgesamt 16 vvv M.
nicht übersteigen, im übrigen 36 Proz ., die Kinberzulage
gleichfalls 36 Proz . Vom 1. Mai ab beträgt der Zuschlag zum
Grundgehalt , den Diäten und Ortszuschlägcn, soweit diese Bezüge
den Betrag von insgesamt 16vvv M. nicht übersteigen, 12 6 Proz .,
im übrigen 65 Proz . Insgesamt wird der Etat mit 18 Milliarden
mehr belastet. Davon 7% Milliarden bei dem Reichsoerkchrs-
ministerium , 4Y*  Milliarden beim Reichspostministcrium und
3 Milliarden bei der allgemeinen Finanzvcrwaltung . Die Vor¬
lage wurde -, unverändert angenommen.

Deutschlands Außenhandel.
Wenn man die amtlichen Statistiken , die in den letzten Mo¬

naten außer März von einem Ausfuhrüberschuß zu melden wissen,
auf ihren wahren Wert zuriickführt, dann kann man ohne weite¬
res feststellen, daß der deutsche Außenhandel absolut kein rosiges
Bild bietet, sondern im Gegenteil sich immer weiter ver¬
schlechtert.  Es genügt, darauf hinzuweisen, daß nach Be¬
rechnungen des Reichsbankpräsidenten v. Glascnapp  in den
Jahren 1919/21 die Einfuhr  mindestens 11 Goldmilliarden
größer  war als die Ausfuhr , d. h. daß um diesen Betrag die
B e r s chu l d n n g Deutschlands wuchs. Dieser Prozeß macht
immer weitere Fortschritte. Allein im Februar ist gegenüber dem
Januar die Einfuhrmcnge um 8.3 Mill . Dz. (oder um über Yg)
und die Ausfuhrmenge um 2.8 Mill . Dz. (oder um rund 1/ -)
zurückgegangen. Wenn man die Fcbruareinfuhrmenge mit der
Jahresdurchschnittsmenge 1921 vergleicht, ergibt sich ein Durch-
schnittsrückaang um 7 Mill . Dz. : gegenüber der Höchsteinsuhr
von über 30 Mill . Dz. im Oktober bleibt die Februareinfuhr
sogar um mehr als die Hälfte zurück.

Diese der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " cntnoinmenen
Zahlen sind in keiner Weise erfreulich. Es ist durchaus unwahr¬
scheinlich, daß Deutschland mit einer derartig geringen Einfuhr
längere Zeit auskommcn kann. Möglick wäre das nur um den
Preis einer weiteren Einschränkung der deut¬
schen Lebenshaltung  und durch eine sehr weitgehende
Abdrosselung der Produktion,  die ohne ausländische
Rohstoffe nicht au.skommen, vor allen Dingen aber ohne sie die
für die Devisenbeschaffung so notwendige Ausfuhrtätigkeit nicht
aufrecht erhalten kann. Verhältnismäßig am stärksten ist der
Rückgang der Einfuhr bei Getreide (besonders bei Weizen,
wo der Import von Januar bis Februar auf ’4 gefallen ift>, bei
Rohstoffen (in Eisenerzen ist im Februar knapp die Hälfte
wie im Januar eingeführt worden), sowie in Halbfabri¬
katen,  wo besonders die Einfuhr verarbeiteter Metalle
(Messing, Kupfer, Blei) sehr erheblich zurückgegangen ist. Aehn-
liche Bilder ergibt eine Betrachtung der Aussuhrergeb-
nisse.  Ihr Wert ist zwar gestiegen, weil nach Verarbeitung
der zu verhältnismäßig geringen Preisen eingeführten Rohstoffe
bei der Ausfuhr infolge der inzwischen erfolgten Verschlechterung
der Mark relativ hohe  Preise erzielt werden konnten.
Mengenmäßig betrachtet ist iedoch fast überall ein sehr starker
Rückgang festzustellen. Besonders groß ist er bei Eiscnerzeug-
niflen (bei Stab - und Formeisen 467 060 Dz. im Februar gegen
856 006 Dz. im Januar ) und bei keramischen  Baren , bei
denen eine AuSfichrmindernng um rund 40 Proz . zu verzeich¬
nen ist.

Aus diesen Zahlen geht in erschreckenderWeise hervor , wie
sehr die Konsumkraft Deutschlands abgenommen hat. Teils liegt
die Schuld bei Deutschland ielbst, weil dort infolge des Rück¬
ganges der Produktion die Menge der für die Ausfuhr verfüg¬
baren Güter sich verringert hat , gleichzeitig aber auch die Kauf¬
kraft für Einfuhrgüter mangels der nötigen Tauschwerte eben-
falls zurückgegangen ist. Zum größeren Teil liegt die Schuld
aber bei der Reparationspolitik.  Immer mehr stellt es
sich heraus , daß den größten Schaden ans die Dauer die
Entente selbst  trägt . Denn nicht zuletzt den Folgen ihrer
verkehrten Wirtschaftspolitik nach dem Fricdensfchluß ist es zuzu-
schreiben, wenn es in der Welt zurzeit mindestens 10 Millionen
Erwerbslose (mit Familienangehörigen mindestens 30 Millionen
Menschen) gibt. Die für ihren Unterhalt aufgewandten Summen
können seit dem Waffenstillstand auf rund 25 Milliarden Gold¬
franken veranschlagt werden : für dieselbe Zeit kann man den
Lohnausfall ans rund 60 Milliarden Golbfranken schätzen und den
Ausfall in der Gütererzeugnng auf rund 100 Milliarden Gold¬
franken. Auf das einzelne Jahr berechnet ergibt sich also, daß die
Welt jährlich um einen 20 bis 50fach höheren Betrag ärmer ge¬
worden ist, als er aus Deutschland hcrausgeholt wurde . Jeder
Kommentar ist dazu überflüssig.

die Verbindung mit dem schier unübersehbaren farbenvrächtigen
Blütenheere aufrecht erhalten , das die schimmernde Wehr der
königlichen Braut darstellt.

Sie selbst, Ringa , des Lenzgottes strahlende Braut , ward ein
nie geschautes Maienwunder . Ihre Füße stecken in den silbernen
Schuhen, die der Vater Rhein spendete. Das königliche Haupt
ist mit dem blinkenden smaragdenen Diadem geschmückt, das die
schirmenden Wälder der Rheingauer Berge hüten . In der einen
Hand hält sie wie eine erzene Mahnung und ein Symbol ihrer
hohen Würde das Denkmal der deutschen Einheit , während die
andere das goldene Mainz , die alte Schutzherrin des rheinischen
Gaues , grüßt . Und der stolze Körper , auf hem wie blitzende
Ordcnssterne die lachenden Weinortc, die ragenden Schlösser und
träumenden Klöster blinken, wurde von der Allmutter in ein Fest¬
gewand gehüllt, wie es kostbarer und eigenartiger noch keine
Königstochter der Welt trug.

-s

Denn der Maienwunder größtes geschah in diesem Lenz:
Während Kälte und Regen die frtihblühenden Obstarten in der
Entwicklung hemmten, hießen die wenigen Sonnentage nicht nur
die Birnbäume ihre strahlcndweißen Blütenaugen öffnen, son¬
dern auch die rosafarbene Apfelblüte  verschönt den Schmuck
der Maienbraut . Das ist ein Wogen und Glänzen, ein Leuchien
und Glühen, eine Symphonie von Farben , wie es kein Sterb¬
licher sich auszudenkcn unterfangen könnte. Von Wa l l u s bis
Lorch , bergauf und bergnicdcr, schillert und schimmert kas Land
in allen Farbcnschattierungen , die der himmlische Künstler auf
seiner Palette mischte. Tausend süße, wonnige Düfte strömen
hernieder . Tausend ungesnngene seltsame Lieder schwirren durch
die Lüfte. Wie flinke Flocken rieseln die Blütenblätter zur Tiefe.
Ein goldenes Gewoge wird von Baum zu Baum getragen. Vor
ihrem seligen Geben und Empfangen fühlst du den Strom des
ewigen Lebens, vor den heiligen Wundern am Hochzeitstage des
Lenzgottcs mit Ringa , der Maienbraut , spürst du, daß über dem
Streit und über der Not des Tages noch ein Großes , Einigendes,
zur demütigen Bewunderung Zwingendes waltet!*

Was ist das für ein seltsames, seltenes Land ! Welcher Him¬
melsstrich kann dir wie dieser mit gleich vielen Schönheiten, mit
einem gleichen Maienwunder die Sinne erfüllen und betören!
Niederwald , Johannisberg , Hallgarten , Rauenthal : Sahst du je
von gleich eng begrenztem Raum größere Schönheiten des Alls,
eine gleiche Weite köstlichsten Erlebens ! Vollrads -Eberbach: Gibt
es Stätten , die sinnfälliger das hohe Lied von der Geschichte der
Heimat  singen ! Ist cs nicht, als ob ihr unbeschreiblichfarben-

Mitteilungen aus aller Welt.
Zur Flucht beö Oberleutnants Boldt . Wie aus Hambur,

berichtet wirb, würben zwei Gefängniswachtmeister und ein
Bürogehilfe , die beschuldigt waren , durch Fahrlässigkeit die Flu^
des seinerzeit vom Reichsgericht zu vier Jahren Gefängnis vei.
urteilten Oberleutnants zur See, Boldt , ermöglicht zu haben
vom Landgericht freigesprochen.

Raubmorde ohne Ende. Laut „Chemnitzer Neuesten Nachr?
wurde - in der vorletzten Nacht in Kirchöach bei Ocderan ein
Raubmord verübt. Mehrere Räuber drangen in das Schlaf¬
zimmer des Pferdehändlers Israel ein und erschossen diesen, alz
er üch zur Wehr setzte. Auch seine Frau wurde durch Streif,
schüfst verletzt. Die Räuber nahmen einen Kasten mit, in de«
sie das Geld vermuteten : dieses befand sich jedoch an cin^
anderen Stelle. Bisher hat man keine Spur von den Tätern.

Schweres Erplosionsnnglück. Einer Meldung aus Halle zu.
folge hat sich in Zweedorf bei Büchen ein schweres Explostonz.
Unglück ereignet. In einer Hütte , in der früher Geschosse ent¬
laden wurden, suchten zahlreiche Frauen , die vei der Verwertung
von Heeresgut beschäftigt sind, Schutz vor einem Gewitter . Trotz¬
dem in dem Werk Rauchen streng »erboten war , steckte sich eine
Frau eine Zigarette an und warf das brennende Streichholz
auf den mit Pulverresten bedeckten Boden. Es erfolgte ein Ex¬
plosion, und die Hütte stand sofort in Flammen . Drei Frauen
verbrannten bei lebendigem Leibe, vier erlitten schwere Brand¬
wunden.

Verhaftung eines Fälschers amtlicher Berichte. In Berlin
verhaftete die Polizei einen gcwiffen Erich Anspach,  der ge¬
wöhnlich als Dr . Anspach auftrat und in größtem Ausmaße
politische Dokumente (z- B. angebliche Geheimberichte verschie¬
dener Ministerien , angebliche Protokolle des Reichskabinetts usw.)
fälschte und diese Urkunden den E n t e n t e st a a t c n in die
Hände spielte.

Theaterbrand in Paris . Wie aus Paris gemeldet wird,
zerstörte gestern nachmittag Großfeuer die gesamte Bühnenein¬
richtung des Theaters du Casino. Der Schaden beläuft sich auf
über hundert Millionen Mark.

Zusammenstoß zweier Giitcrziige. Nach einer Meldung des
„Berl . Tageblatts " fuhr zwischen den Stationen Freenbreich und
Meggen im Sauerland ein Gnterzug auf einen anderen auf. Di»
Lokomotive und 12 Wägen entgleisten. Ein Schaffner wurde
getötet, einer verletzt.

Der frühere Fähnrich o. Hirschseld. der wegen seines
Attentats auf Erzberger zu einer längeren Gefängnisstrafe ver¬
urteilt worden war , ist den Blättern zufolge auf ein ärzt¬
liches Gutachten für geisteskrank erklärt worden. Es soll der
Antrag gestellt werden, v. Hirschseld mit Rücksicht auf seinen Zu¬
stand ans der Strafhaft zu entlassen. Seine Strafe würde im
Februar verbüßt gewesen sein, wenn sein Aufenthalt in der
Irrenanstalt auf die Strafzeit angerechnet werden wäre.

Schweres Eisenbahnunglück in Italien . Wie aus R o tu ge¬
meldet wird , ist in der Nähe von Pisa ein Zug verunglückt. Eins
Sistnbahnbrücke brach, und der Zug stürzte in den Strom . Die
Nachrichten sprechen von vielen Toten und Verwundeten.

Räuberischer Uebersall im D -Zug. Im München-Berliner
D -Zug ist in der Nacht zum Dienstag im Abteil 2. Klaffe aus
einen alleinreisenden Herrn von zwei Personen , die in Schwan-
dorf eingestiegen waren , ein Raubüberiall versucht worden. Die
beiden Räuber begaben sich in das Abteil, dcffen Tür sic ver¬
schlossen. und versuchten, den Herrn zu erwürgen . Durch das
Röcheln des Ueberfallenen wurden die Insassen des Nebenabteils
aufmerksam. Als die Räuber sich entdeckt sahen, sprangen sie
aus dem Fenster des fahrenden Zuges.

Eine Expedition zur Bergung der Lusitania und anderer
Schiffe, die in den letzten Jahren gesunken sind, wird am
25. Mai von Philadelphia  abgehen . Bon der zwecks Ber¬
gung der Lusitania gegründeten Gesellschaft wurde der Dampser
Blakeley geschärter!. Es wird nicht angenommen, daß der
Hebung der Lusitania große Schwierigkeiten entgegcnstehen, da
die Lage genau bekannt ist.

Reim Training für rin Autsmobilrennen geriet , wie aus
Graz gemeldet wird , ein von dem Führer Heronymus  ge¬
lenktes Automobil ins Schleudern und rollte über eine Böschung
hinab, wobei die Insassen hcrausgeschleudert wurden . Heronymus

erlitt so schwere Verletzungen, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus starb.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 23 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . 8 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vorwiegend bedeckt: einzelne Regenfälle. Äoch etwas kühler.

prächtiger Maicnschmuckmit Gewalt dir die Erkenntnis bei-
bringen wollte, daß der Heimat allein diejenigen würdig sind, m
sie hüten und erhalten , die alles Trennende , Strittige bekamm
und zu gemeinsamer Kulturarbeit bereit sind! Und diese kostlm
Abendstunden am Rhein ! Wenn die verlorenen Klänge der Gwae
bergwärts gehen und du traumversunken in Oestrich awr de»
Silberbande des ewigen Stromes dich in das reiche Werden £>jj -
köstlichsten der deutschen Gaue versenkst! Oder in Aßmannsham,
die Gestalten der Kämpfer für seine Freiheit vor dir leben s
werden ! Oder in Kiedrich dich der ganze Zauber eines rheMM
Weinortes umfängt ! Oder in Eltville oder Lorch des Rhemga
uralte Kultur zu dir sortcht! * *

Wunder über Wunder ! Und nicht das kleinste der Webn
der in diesem bliiicniibersäeten gebencdeicten Maienmondviiiicniivcrilicicn , ö ;,i(£r
den Fässern in die Kanäle des Weltverkehrs geleitet wird. ’
21er Wein, der in gleicher Mächtigkeit und Vollkommenheit1
Mcnschengedcnken nicht erzeugt ward und der nun just 3ltr " t
Zeit Ringas , der Maienbraut , den prüfenden Zungen der M >. ..^itii »Hinflu &f oct a/iuiEnumui ; ulh
und Studenten dargeboten wird . Schwer und voll wogen
Glocken ibr Vinum bvnum jauchzen, wenn des Rheingaus
in diesen Tagen wieder von Tausenden gesungen wird , schwer»
voll muffen sie klingen vor den Maienwundern im *
Denn ihr Erleben spendet uns Trost und Glauben , Stolz "
Freude im Ungemach der Zeit , daß es in unseren Herzen w
klingt:

Gott segne die Maienwunder des Rheingaus!

Die Hauptprobe in Oberammerga «»
O b e r a m m e r g a u, 9. Mai . (Sonderbericht .) Bei wun ^

schönem Metier wurde heute die erste Hauptprobe der Pai> ^
spiele aufgeführt . Bereits gestern kamen zu den ,attet
Fremden noch Gäste hinzu, unter denen besonders die Ame ^
vertreten sind. Die Ankunft erfolgte mit dem Zug, ""„ Aus-
mobil und teilweise selbst mit Flugzeugen. Zur heutige
fllhrung sind u. a. erschienen Graf L e r che n f e l d, Regier »
Dr . v. Kahr,  das Lanbtagspräsidium , die Teilnehmer « ^
Tagung des Reichsverbandes der dentschen Presse ' .e[ieti,
10 Uhr begann das Spiel . Sämtliche Plätze waren
Nach dem übereinstimmenden Urteil aller Zuschauer hat"  ^
führung die der früheren Jahre im allgemeinen sowohl- $et
einzelnen übertrofsen und machte einen gewaltigen Eindru • a
Christusdarsteller Häfnermeister Anton Lang, der nun f®
dritten Male diese Rolle spielt, hat an Kraft , Stimme nun
brvcksvollcr Erscheinung nichts verloren.
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« Aus der Stadt, o
Neue Gemeindeordnung. Im Sitzungssaals des Kreistags¬

gebäudes hatten sich vergangenen Sonntag vormittag die Krcis-
tagsabgcordneten und Kreisausschußmitglieöer , sowie Bürger¬
meister, Gememdevorstandsmitglieder und Gcmeindevertretcr des
Landkreises Wiesbaden und eiuioe Gäste eingefunden, um sich den
stark eins Stunde dauernden Bortrag des Landrats S chl i t t
über den Entwurf zur neuen Gcmeindeordmmg anzuhör- n. Nach
Auffassung des Bortragenden wäre es am besten, wenn ein
Mäntclgcsetzvorgelegt würde, das Städte - und Gemeindeordnung
nebeneinander enthalte. Der Vorsitzende unseres Landgemeinde-
vcrbandes, Bürgermeister S p o r ko r st - Dotzheim, hielt die Bc-
stimmuiw für nicht angebracht, daß bei Eingemeindungen die
Verminderung der Steuerkraft keinen Anspruch auf Entschädigung
begründe. Alle Bestimmungen, die das Sclbstverwaltungsrech't
der Gemeinden beeinträchtigen, müs> n ausqcschieben werden.
Beigeordneter S che ff l e r -Biebrich »ab seiner, den Ausführun¬
gen des Landrats gegenteiligen Ausfassung über die Zweckmäßig¬
keit der Bürgermeisterverbände Ausdruck. Er hielt die MagistratS-
oersassung für das Gegebene. KreisauSfchußmitglied Ritzel-
Bicrstadt wünschte die Beibehaltung der bisherigen nassauischen
Lanbgemeindeordnung.

Die Eröffnung des Schwimmbabbctriebes im Augufta-
Biktoria-Baö steht, nachdem sich die Kohlenversorgung in der
letzten Zeit gebessert hat , nunmehr in Aussicht. Die Vorbereitungen
sind bereits im Gange, und es ist zu hoffen, baß der Betrieb im
Lause der nächsten Woche beginnt . Der genaue Termin wird noch
bekanntgegeben.

Das Luft- und Sonnenbad „Bolkspark", das den ganzen
Winter über, wenn auch nur in beschränktem Umfange, in Betrieb
gewesen ist, wird nach Beenöigimg der baulichen Ergänzungen
!ind seiner gärtnerischen Ausschmückung demnächst den Sommer-
betricb eröffnen. Die kostenlose Besichtigung des Bades kann
wegen der damit verbundenen Störungen nur noch kurze Zeit
gestattet werden.

Im Interesse der Jugendpflege des Bezirkes Wiesbaden tag¬
ten am Montag nachmitrag die Vertreter der Jugendpflege :: unter
dem Vorsitz des Regiernngs - und Schulrats Dr . Liefe  im
kleinen Sitzungssaals des RegiernngZgebäudes . In der Haupt¬
sache verhandelte man darüber , vb die Abhaltung von Kursen
zur Ausbildung von Turn - und Sportwarten angebracht sei und
im Jafalle , in welcher Weise sie einznrichten sind. Das Ergebnis
dieser mit Sachkenntnis und Gründlichkeit erörterten Frage war
der Beschluss, im Nachsommer einen derartigen Kursus abzu¬
halten. Erfreulicherweise konnte für diesen eine Basis gefunden
werden, ans der die gcgenströmenden Auffassungen über Sport
und Turnen ausgeglichen wurden , so daß beiden Richtungen in
dem einen gemeinsamen Kursus Rechnung getragen wird. Auch
eine Reihe anderer , die Ertüchtigung unserer Jugend betreffen¬
der Fragen konnten eingehend beraten werden, sobass alle Teil¬
nehmer der Tagung eine reiche Anregung erhielten . t

Arbeitsgemeinschaft für Bodenresorm und Volkswohlsahrt.
Am 26. April tagte die Vertretervcrsammlung . Nach einem Vor¬
trag über bas Wesen der Grundrente wurde einstimmig folgende
Entschließung angenommen und dem Magistrat , sowie der Stadt¬
verordnetenversammlung übermittelt : „Die Arbeitsgemeinschaft,
der die Unterzeichneten Bünde , Verbände und Vereine angehören,
begrüßt es mit besonderer Freude , daß für die ersten, nach dem
Kriege von den städtischen Körperschaften errichteten städtischen
Wohnhäuser in der Kellerstraße und,die neuen in der Lahnstraße
zu erbauenden die Form des Flachhauses (Kleinhaus mit Garten
für jede Wohnung) gewählt wurde . Sie erhofft von der Ein¬
sicht aller Beteiligten , daß / üese Bauweise zukünftig in der Regel,
Hochbau nur in Ausnahmen , z. R. zur Ausfüllung von Lücken in
bereits bebauten Straßen , angewendet wird und daß aus öffent¬
lichen Gesundheitsrücksichtennicht nur alle jetzt noch freien Plätze
im Innern und am Rande der Stadt nach und nach zu Grund¬
flächen umgewandelt werden, sondern auch die neuentstehenden
Stadtteile von vornherein reichlich mit solchen für Spiel -, Sport -,
Dauerkleingarten- und Erholungsaulagen bedacht werden. Sie
gibt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß auf diesem Wege tat¬
kräftig fortgeschritten wird und so allmählich von der Platter-
siraße bis zur Dotzheimerftraße ein blühender Kranz von Klein¬
hausbauten jeder Art mit Gärten entstehen möge, als Gegenge¬
wicht gegen das durch die Sünden früherer Jahre mit gesund¬
heitsschädlichen Mietskasernen überfüllte Westendviertcl und zur
Verschönerung des Stadtbildes der Weltkurstadt. 1. Soziale
Bauhütte, 2. Deutscher Beamten -Bund , 8. Bund der Boden¬
reformer, 4 Bund der Kinderreichen, 5. Gefamtverband Deut¬
scher Angestellten-Gewerkschaften, 6. Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten, 7. Ehristliche Gewerkschaften, 8. Verein für volksver-
stündliche Gesundheitspflege. 9. Verein für Kleingartenhau , 19.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten, 11. Kriegerheimstättensied-
l»ng, 12. Mieterschutzverein/'

FUmrausch.
Roman von Ncinhokd Ortmann.

34) (Nachdruck verboten.)
» »Ja , jetzt erkenne ich Sie . Sic sind Fräulein Hilde. Und

>ch entsinne mich auch, baß ich mit jemand in einem Wagen fuhr,
«ber nun muß ich fort . Bitte , zeigen Sie mir den Weg."

„Es ist zwölf Uhr nachts, und Sie hätten einen weiten Weg
bis in Ihre Wohnung. Möchten Sie nicht wenigstens wirrten,
bis mein Bruder zuriickkehrt?"
. „Ist er fort ? Aber das ist ja gleichgültig. Ich habe doch

Achts mit ihm zu rden . Und ich kann hier nicht bleiben." .
„Sie könnten es doch wohl. Ich möchte Sie sogar angelegent-

"4 darum bitten ."
Mas liegt Ihnen daran ? Ich sage Ihnen ja, daß ich nicht

kann. Ich muß hinaus , oder ich komme um meinen Verstand."
. „Sie würden sich draußen nicht wohler fühlen. Kann ich
°enn nichts für Sie tun , Herr Reinhardt ? Ich habe da ein ganz
harmloses Schlafmittel , dessen sich Oswald zuweilen bedient,
An» er überarbeitet und nervös ist. Wenn Sie mir erlauben,
ü-hnen ein paar Tropfen davon zu geben —"
. Wolfgang Reinhardt sah Hilde einen Augenblick wie be-
Ufen an, dann sagte er : „Nein , mir hilft kein Schlafmittel.
f*1* hilft nichts. Ich kann das Gesicht nicht mehr los werden —
0a§  gräßliche Gesicht dieses Toten ."

Hilde war aufgestanden. Ohne Scheu ergriff sie seine Hand
W führte den schwach Widerstrebenden zu einem Diwan.
». „Setzen Sie sich erst einmal . Wenn es sein muß, werde ich
L'e natürlich hinanslassen : denn Sie sind kein Gefangener. Aber

könnten doch vielleicht versuchen, Herr über Ihre Nerven zu
?" drn. Ich weiß vvn meinem Bruder , daß Sie etwas Schreck¬
es erlebt haben. Einen Menschen sterben zu sehen, ist immer
Alchibnr. Den Verstand aber verliert man darüber nicht."

fr „Auch nicht, wenn man Schuld ist an seinem Tode? Wenn
r an  ihn hincingetrieben hat — ohne Mitleid — ohne ein Er-

mit seiner Verzweiflung ?"
,, „Das taten Sie gewiß niemals . Ich ahne ja nicht, was zwi-

Ihnen und ihm geschah. Aber was Sie sich auch vorzu-
"°rfen haben mögen — diese Folge sahen Sie sicherlich nicht
Gratis."

„Nein. Aber das spricht mich nicht frei. Als er mich slehent-
^ bat. ihm bas Weib zu überlassen ~ warum sagte ich ihm

„Nimm sie! Ich verabscheue sic ja ! Ich könnte sie nicht
B anrühren ohne das Gefühl, mich zu beschmutzen." — Er.

Eine Lebenshaltungs -Indexziffer für Wiesbaden. In der
Versammlung des Gewerkschaftsbunbes der Angestellten (Orts¬
gruppe Wiesbaden ) am letzten Freitag wurde folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : „Die am 8. Mai 1922 versammelten Mitglieder
der Ortsgruppe Wiesbaden des Gewerkschaftsbundes der Ange¬
stellten (G. D. A.) fordern Magistrat und Stadtverordnetenver¬
sammlung auf, eine städtische Lebenshaltungs -Indexziffer durch
das statistische Amt herauszugeben . In dieser Jndexberechnung
müssen nicht nur die Kosten für Ernährung , Wohnung, Heizung
und Beleuchtung, sondern auch die Bekleidungs- und sonstigen
Haushaltungskosten berücksichtigt werden. Zn den Vorarbeiten
und auch den späteren Feststellungen sind Vertreter aller Ge¬
werkschaften hinzuzichen. — Die geforderte Maßnahme ist im
Interesse aller hiesigen Arbeitnehmer notwendig und daher
ohne Rücksicht auf düs sogenannte Kurinteresse öurchzuführen."
Die hiesige Geschäftsstelle des G. D. A., Michelsberg 28, hat diese
Entschließung mit einer ausführlichen Begründung versehen und
an den Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung weiter¬
geleitet.

Deutsche Kolonialgesellschaft. Nach endgültig festgesetzten
Bestimmungen kann das Kolonialerinnernngsabzeichen auf An¬
trag allen Kolonialdeutschen. die während des Weltkrieges
1914/18 in den ehemaligen deutschen Schutzgebieten im Interesse
der Schutzgebiete tätig gewesen sind, verlichen werden. Etwaige
Bewerber wollen sich baldmöolichst an die Geschäftsstellewenden.

Wenn die Frau in der Ehe nicht gehorchen will. Der Vor¬
schlag, das Wort „Gehorsam" aus der Trauformel der in ameri¬
kanischen Kirchen vollzogenen Eheschließungen auszuschließen, hat
dem Bischof von Colorado zu einem energischen Protest Anlaß
gegeben. Er hat an die Frauen seiner Diözese die folgende
Mahnung gerichtet: „Amerika hat sich mit diesem Vorschlag, den
Gehorsam aus dem Familienleben zu bannen, lächerlich gemacht,
und die Scheibungsgerichte werden den Theoretikern beweisen,
wohin der Weg, den sie eingeschlagen haben, führt . Wenn wir
unter der Begründung , daß keine Autorität vollkommen fei, diese
ganz ausschalten, so kommen wir zur Anarchie, und wenn wir
den Leuten erst die Ueberzeugnng deibringen, daß sie wohl Rechte,
aber keine Pflichten haben, so kommen wir ins Irrenhaus ." Der
Bischof weist ferner darauf hin , daß, sobald das Wort Gehorsam
aus der Trauformel verschwindet, das Gericht, wenn später die
Ehe in Trümmer geht, auch die Alimentationspflicht verneinen
könnte. Solange der Ehemann noch verantwortlich für die Auf¬
bringung des Lebensunterhalts ist, solange wird die Frau auch
der vernünftigen Forderung , Einnahmen und Ausgaben in Ein¬
klang zu bringen , Gehör schenken müssen. Wenn die Ehefrau das
Gebot des Gehorsams in den Wind schlägt, so wird das nach der
Meinung des Bischofs die unvermeidliche Folge haben, daß der
Mann seiner Frau gehorcht, oder daß sich das Paar trennt.

_ Gesperrter Weg. Nach Mitteilung des hessischen Kreisamts
Offenbach ist die 18. Kreisstraße „Ofsenbach—Sprendlingen " von
Km. 17,2 bis Km. 19,0 vom 3. Mai ab bis 3. Juni wegen Vor¬
nahme von Walzarbeiten für den Wagen- und Automobilvcrkehr
gesperrt : derselbe ist über Neu-Isenburg zu leiten.

Einem Speditionssuhrmam : wurde gestern zwischen Kaste!
und Biebrich von seiner Rolle ein graubrauner Koffer, Kinder-
wäsche und Bücher enthaltend , entivendet. Der Koffer ist etwa
69 Zentimeter lang und 49 Zentimeter hoch.

Familienna *■  ridjten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 6. Mai : Witwe Therese Menges geh.
Bauer , 64 I . Am 8. Mai : Kind Auguste Schmidt, 11 Monate.

Aus anderen Zeitungen.
b ebneten:  Ein Sohn . Herrn Tierarzt Dr . Carl Frost

und Fra » Maria geb. Frickhöfer, Lg.-Schwülbach. Eine Tochter.
Herrn Valentin Rhein und Frau geb. Brandschwe:

Eheschließung.  Herr N. C. Walther Meyer und Fron
Eminnlotta geb. Heß, Höchst.

Todesfälle.  Frau Elisabeth Hokmaun geb. Holl, 68 I .,
Berg,Nassau. Herr Christian Dicht , 82 I ., Hattersheim. Herr
Heinrich Josef Kollofeus. Frl . Anna Maria Hedwig Linder,
Höchst. Herr Generalmajor z. D. Georg Stamm , Wiesbaden.

K«»bcrns- 'Sbcatet,  l ' &tttäqe , Verein ? usw.
Volk  s^ chs chu l e. Dostojemskys Romane und die russische

Seele . Uê Mdieses Thema eröffnet heute Mittwoch Dr . Herke
eine Arbeitsgemeinschaft. Gasthörcn gestattet.

Die Vorführung des Einstein - Films,  jer „die
Grundlagen der Relavitäts -Theorie " veranschaulicht, findet am
Montag , 15. Mai , im Wintergarten statt. Dr . Oskar Kalbus
hält den erläuternden Vortrag . Kartenvorausbestellungen:
Konzert-Agentur Heinrich Wolfs, Friehrtchstr. 39, I . Tel. 3225.

Der Frauenausschuß der Deutschen Volksp.
veranstaltet am Sonntag , den 21. Mai , nachmittags, im Hort¬
garten am Atzelberg ein Frühlingsfest für alle Parteimitglieder.
Jugendliche und Kinder , die sich an den Reigen und Volkstänzen
beteiligen wollen, mögen sich baldigst im Parteibüro , FriedrÄ-
straße 9, I , melden und sich zur Besprechung am Mittwoch, den
19. Mai , abends 6% Nhr , ebendaselbst einfinden.

würde die Pistole nicht gegen sich abgedrückt haben. Hütte ich ihn,
das gesagt."

„Das sind sinnlose Selbstanklagen , Herr Reinhardt ! Der
Mann , von dem Sie reden , war wohl kaum zu retten ! Und mag
jene Frau gewesen sein, wer sie will, daß Sie nicht so hätten von
ihr sprechen dürfen , ist doch ganz selbstverständlich"

»Ja — vielleicht haben Sic recht — vielleicht konnte und
durste ich es nicht sagen. Aber dadurch wird nichts daran ge¬
ändert . daß ich ein verlorener Mann bin. Ich habe einen Ekel
vor mir selbst und ein Granen vor dem Leben."

„In dieser Nacht — wohl. Aber morgen, wenn es Tag ge¬
worden ist. werben Sie anders denken. Man soll in Ihrem
Älter nicht voll einem verlorenen Leben sprechen. So weit
können Sic sich nicht weggeworfen haben, daß Sie sich nicht
wiedersänden."

Er hatte sich matt an die Lehne des Sofas zurückgeneigt und
lag mit geschloffenen Augen.

„Sprechen Sie weiter, " sagte er leise. »Ihre Stimme ist
so sanft — so gütig — sie tut mir wohl."

„Und ebensolche freundlichen Stimmen werden Sie noch
viele hören. Denken Sie doch an Ihren Vater , an Ihre
Schwester! Glauben Sie nicht daß ihre Liebe stark genug ist,
di« finsteren Geister aus Ihrer Seele zu scheuchen?"

„Meine Schwester ' " murmelte er . .Meine liebe kleine
Ilse ! Wenn sie wüßte , was für einen Bruder sie hat !"

„Sie hält viel von Ihnen , sehr viel — ich weiß es aus ihrem
eigenen Munde . Legt Ihnen das nicht heilige Verpflichtungen

.auf ? Wollen Sie damit , daß Sie sich selbst anfgeben, einen un¬
heilbaren Riß in Ilses junges Leben bringen ?"

„Ach, ich fühle ja keine Kraft mehr in mir. Alles ist zerstört
und zerschlagen. Und was ist auch an mir gelegen! Ich bin
einer von denen, die immer den rechten Weg verfehlen."

„Irrtümer ' begehen wir alle. Und wenn wir nicht feig sind,
wird uns gerade die Erkenntnis unserer Irrtümer zu einer
Quelle neuer Kraft . Auch Sie werden diese Kraft aufbringen,
Herr Reinhardt — Sie werden es gewiß. Aber Sie müssen sich
vor allem erst wieder in die rechte körperliche Verfassung bringen.
Ich darf Ibuen jetzt die Tropfen holen — nicht wahr ?"

Ohne die Augen zu öffnen, machte er eine znstimmende
Kopfbewegnng. Als Hilde mit dem Fläschchen und mit einem
Glase Wasser wieder ins Zimmer kam, sah sie, baß er sich auf
dem Sosa ausgestrcckt hatte. Er versuchte sich aufzurichten, fiel
aber gleich wieder zurück. Nnn ließ er es geschehen, daß sie ihm
den Löffel mit der Arznei an die Lippen brachte.

„Dank!" flüsterte er. „Ich begreife nicht, daß Sie so gut mit
mir sind."

i !
e s Vereins

icsbaden — zum
49jährigen Bestehen des Vereins für die Zeit 1872 bis 1911
erschienen — hat Wilhelm Lange für die letzten zehn Jahre zur
jetzigen Fitnfzigjghr -Fcier zusammengestellt. (Druck von Car)
Ritter , G. m. b. H., Wiesbaden .)

Prersß.-Smdd. Klaffen-Lotterie.
Samstag , 6. Mai, vormittags.

15 9 9 9 M. auf Nr . 195 897.
199 99 M. ans Nr . 59 874 292418.

5999  M . auf Nr . 9324 23684 187891 141 204 179 357 154282
234 696 266 795 269 894.

3 0 9 9 M. auf Nr . 11 153 18 396 44 269 44 518 60 919 62 775
66 229 77 912 85 824 86 596 91 178 93 263 98 692
98 914 99 799 199 321 192 853 105 613 114 423 117 857
124 699 130 645 133 277 162 489 164108 165 949
170 512 173 759 179 359 184 375 1L4 558 157 212
189 647 190 309 197149 292 291 264 528 281084
237147 250 616 263 757 257 252.

Samstag . 6. Mai, nachmittags.
4 0 0 9 0 M. auf Nr . 4934.
1 5 9 9 9 M. auf Nr . 142 934.
1 9996  M . auf Nr . 46179 133 322 288622.

59 0 0 M. auf Nr . 6482 195 678 178 540 189 921 193 759 223 939
224 208 293 383 295 599. °

3 0 0 0 9)?. ans Nr . 8318 15 917 29 791 33 179 35"67 47 762
48 657 48 995 52 320 74 277 75 542 78 571 79 481
83 338 89 706 113 650 119 651 135 497 139135 141 158
148 866 149 934 155 817 162 030 164 411 164 535
165 391 166 593 180 151 185 597 193 060 198 968
266 690 220 979 222 293 223 073 227 383 237 531

. 238 689 241 030 243 706 244 965 256 012 200 964
264 759 269 523 271683 282 782.

Tie vollständige Gewinnliste kann in unterer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingelehn , werden.

Hessen-Nassau und Umgebung»
Dotzheim.

Persönliches . Herr Vikar Mulot  ist zum Hilfsprediger in
Griesheim ernannt worden. — 25 Jahre lang ist Herr W.
Bausch  von hier bei den Portlandzementwerken Dyckerhoff und
Söhne in Amöneburg bei Biebrich beschäftigt.

TodeSsali Unser Neycnisiveseu yat ' >n°n schweren Verlust
'erlitten . Infolge eines Schlaganfalls ist ganz plötzlich der Alters-
präsident der hiesigen Vereine , der Kriegsvcteran Herr Fritz
Wagner  plötzlich im Alter von 74 Jahren gestorben. Ron den
57 alten Kriegsteilnehmern war er der drittletzte. Seit 1879,
also 43 Jahre lang , war er der Präsident des Kriegervereins.

Freiwillige Feuerwehr . Wie die Berichte bei der öauptver •
sammlung zeigten, war das letzte Vereinsjahr für unsere Wehr
iii jeder Hinsicht ein recht günstiges. Die Mitgliederzahl ist um
78 gestiegen und zählt setzt 195 aktive und 130 unaktive Mitglieder
Reu angcschasst wurden u. a. ein neuer Schlauchwagen. Die Wehr
mußte tm letzten Jahre sechsmal bei Brandfüllen in Tätigkeit
treten . Darunter waren zwei größere Brände : das Erplosions-
mrglück in der Fauthfchen Fabrik und der Brand des Pferdestalles
der Besatzungstrnppcn . In ersterem Fasse hat die Wehr acht
Tage und Nächte lang ununterbrochen bei Löschung des Brandes
und den Ausräumungsarbelten gearbeitet. Sin mehrfachen schrift¬
lichen Anerkennungen und Ucberweisungen von Geldspenden für
ihre schnelle und mustergültige«.Hilfe hat cs der Wehr nicht gefehlt.
Auch das Vereinslebcn war ein recht lebhaftes. Im Vorstände
und Kommando wurden bei der Versammlung keine Aenderungeu
vorgenommen.

* Aus dem Landkreis Wiesbaden, 9. Mai. Die M a u l -
und Klauenseuche  herrscht zurzeit in verschiedenen Orten
des Landkreises Wiesbaden , so in Biebrich, Erbenheinft Bierstadt
und Kloppcnheim.

**  Hattenheim , 10 . Mai . Autounsall.  Gestern abend
stürzte ein von Rüdesheim kommendes Lastauto mit Anhänge-
wagcn am Ortsausgange auf der Erbacher Chaussee- die steile
Böschung an  der Rheinscite hinab und wurde schwer beschädigt.

»Nehmen Ivir an , es geschähe aus alter Freundschaft," er¬
widerte Hilde in dem Bemühen, einen leichteren Ton anzu-
schlagen. „lind nun beweisen Sie mir die alle Freundschaft
auch Ihrerseits , indem Sie alle Fluchtgedankenanfgeben und zu
schlafen versuchen."

„Legen Sie Ihre Hand auf meine Stirn !" bot er . „Als
Sie sie mir vorhin gaben, war cs mir wie die Berührung
eines Engles ."

„Sehen Sie , Sie fangen schon an zu träumen," scherzte Hilde
mit bebenden Lippen. Aber sie tat . wie er verlangt hatte, und
so saß sie neben ihm, bis sie die Gewißheit hatte, daß er ent¬
schlummert sei.

„Armer Wolfgang !" sagte sie leise, indem sic sacht ihre Hand
von seiner heiße» Stirn nahm. Und langsam lösten ficy zwei
helle Tränen von ihren Wimpern.

Wolfgang Reinhardt lag noch in bleiernem Schlaf, als Hilde
das Haus verließ , um in die Villa des Professors zu fahren.
Sie hielt es für ihre Pflicht, Ilse zu benachrichtigen, und sie zu
den: kranken Bruder zu holen. Schonend und unter Weglassung
aller Einzelheiten , die sie allzusehr hätten erschrecken können, er¬
zählte sie ihr das Vorgefallene . Der Professor war bereits im
Kolleg, und man hatte im Hause Wolfgangs Ausbleiben noch gar
nicht bemerkt. Rasch machte Ilse sich fertig, sie zu begleiten. Als
sic in der Marburger Straße ankamen, erfuhr Hilde von dem
kleinen Dienstmädchen, daß inzwischen ein Besucher gekommen sei,
der sich bei Herrn Reinhardt habe melden lassen und von ihm
auch sogleich empfangen worden sei. Hilde war bestürzt, denn sic
befürchtete eine für den Zustand des Paticnien nachteilige neue
Aufregung , aber sobald Ilse von dem Mädchen hörte, daß der
Fremde sich als Architekt Volker vorgcstellt hatte, beschwichtigte
sie die Bedenken der Freundin.

„Er ist Wolfgangs Freund, " sagte sie, „und sein Besuch wir-
ihm gewiß nichts schaden."

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 1)00 gest ., 18 kar . Gold
750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,

gest . v. Mk. 180.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK , Kirdigasse 70, ÜSTS !!
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Die Chauffeure koniiten sich während des Sturzes durch Ab¬
springen retten und kamen mit leichten Verletzungen davon.

** Nauenthal . 10. Mai . Sängerfest.  Der hiesige Quartctt-
v^ ein hat beschlossen, an Pfingsten die Weihe seiner Vereins-
fahne nebst Diplomsmgen zu veranstalten. Der Festyla» liegr
herrlich direkt an der Winzerhalle. Vorgesehen ist Psiugst-
sam^tagabend Kommers, Sonntag Weiheakt und Diplomsingcn,
Montag Volksfest.

* Höchst, ll. Mai . Tödlicher Unfall.  Die 27jährige
Buchhalterin bei der städt. Sparkasse, Frl . Linder,  Tochter
des Lehrers Herrn Andreas Linder, wollte am Sonntag srüh
mit dem Zuge 8,22.nach Wiesbaden fahren. Sie hatte sich etwas
verspätet und suchte auf den schon im Abrollen begriffenen ZNg
noch anfu ' springen. Dabei glitt sie ab, geriet zwischen den Zug
und die Perronmauer ' und wurde auf der Stelle totgebrückt.

fv -.l. Diez a. L., 9. Mai . Die 500 . Genossenschaft.
Hier wurde durch den Raflauischen Raiffeisen-Verband eine An-
und Berkaufögenossenschaftgegründet. Mit ihr hat der Verband
die Zahl von 500 ihm angeschlosfenen Genossenschaften erreicht.
Dem Verband waren 1914 228, zu Ende des Krieges 879 Ge-
nossenschaften angegliedert.

iiä . Tnpcnhcim, 10. Mai . G l o ckc n st i f t u n g. Herr Kranz
Becker in Serauton in Amerika, gebürtig aus Lubwigshöhe, hat
für die Glocken der hiesigen katholischen Kirche 10 000 M . gestiftet.

pr . Cr^le! z, 10. Mai . Bvotunfall.  Ein Föhrboot mit
dem Fährmann , dessen Sohn nebst Frau sowie vier jungen Leuten
und zwei Kindern, das an einen vorbeisahrenden Schleppzug ,>uf
dem Rhein angchängt werden sollte, geriet unter Wasser, als der
Tauwnrf mißlang . Tie Mehrzahl der Insassen konnten sich
retten , eines der Kinder ertrank jedoch, der Fährmann selbst hielt
sich krampfhaft 6—700 Meter weit am Tau fest und konnte zwar
gerettet werden, starb aber dann am Lande. Eine Frau , die
Mutter des geretteten Kindes, erkrankte schwer.

Vermischtes.
Ein bedenkliches Kompliment. Eine furchtlose Dame ist die

irische Schriftstellerin Beatrice Grimfhaw , die nach einem mehr¬
monatigen Aufenthalt auf einer von Verkehr und Kultur weit
entfernten Insel des Stillen Lzeans jetzt nach London zurück-
gekehrt ist. Mrs . Erimshaw hat eine Reihe von Jahren ans ein¬
samen Reisen durch die unkultiviertesten Gegenden der Welt zu-
gebracht. Sie durchforschte- auch die wilde Papua -Insel Goaribari,
wo »och 1902 ein Missionar namens Chalmers vmi den Einge¬
borenen umgebracht und ausgefressen worden ist. Tie Reisende
schildert die dortigen Einwohner als recht ungemütlich. Sie seien
aus sie zugckommen und hätten ihr grinsend ein Stück Menschen¬
fleisch vor die Augen gehalten. Es habe fürchterlich ausgesehen
»nd noch greulicher gerochen. Wenn man sich aber nun Miß
Grimsbam als eine etwas ausgedörrte alte Jungfrau vorstelleu
mag, die ihre Sicherheit etwa dem Umstand verdankte, daß sie den
Appetit der Kannibalen nicht mehr zu reizen vermochte, so irrt
man sich. Das beiocist schon ihre Erzählung von der jungen
Fidschiinsulancrin , einer Schönen mit schuhbürstenartigem Haar,
wild rollenden Augen und langen , spitzen Zähnen , die IN leidcn-
fcha- lichem Entzücken den Arm der B -s„cherin liebkoste und io
weit ging, ihre Zähne zärtlich in das Fieistb zu pressen, indem
sie verlangend ausries : „Welch guter Bissen!" Nicht minder ge¬
fährliche Abenteuer hat die tapfere Frau übrigens auch mit
Haifischen u>'d Alligatoren bestanden, denen sie einmal , als sie
«ach Perlmuscheln tauchte, beinahe zum Opfer gefallen wäre.

Sport und Spiel.
Rennen zu Wiesbaden.

Am Sonntag , den 14. Dtai, nachmittags 3 Uhr, beginnen die
Wiesbadener Frühjahrsrennen , die ihre Fortsetzung mit dem
17. Mai und ihr Ende mit Sonntag , den 21. Mai , dem Tage des
großen Jagdrennens , dem Preis von Henkellsfeld mit 125 000 M.
Geldpreis, nehmen.

Mannheim hat mit dem letzten Sonntag sein sportlich und
gesellschaftlich so vollkommen erfolgreiches viertägiges Frühjahrs-
mceting beschlossen. Riesenfelber, Ricsenbcsuch, hochinteressante
Nennen kennzeichnetendie Mannheimer Tage. Ein großer Teil
der in Mannheim gelaufenen Pferde wird über Wiesbaden den
Rückmarsch in den heimischen Stall antretcn . Aber auch das
Rheinland , von Frankfurt , München, vor allem auch aus Berlin
liegen zahlreiche Bestellungen von Boxen vor . Wir werden im
großen und ganzen mit gutem Sport rechnen dürfen.

Herr v o n O p e l hat für 8 Pferde , darunter Bogarwo,
Jok Effendi, Rih , Favorita , Damascena u. a. Boxen bestellt.
Ein weiterer größerer süddeutscherStall , der des Herrn Dr . 91.
Lindenberg,  wird mit 12 Insassen in die Ereignisse ein-

greifen. Trainer John  aus Frankfurt entsendet 8 Pferde , dar¬
unter Blau und Weiß, Fliegender Aar , u. a. m. 6 Pferde des
bekannten jungen Berliner Herrenreiters und Rennstallbesitzcrs
Herrn H. Schlutius,  dessen Manager , der ehemalige zwei¬
malige Championreiter der deutschen Herrenreiter Herr v. Herdcr
ist, werden erwartet . Feuerbach, Propulsor , Berliner , Kokolores,
Rosendorn II , und Civilist find die Vertreter dieses Stalles.
Auf Civilist, der im Preis von Henkellsfeld laufen soll, wirb
Herr von Herder selbst im Sattel sitzen. Ein zweiter großer
Hindcrnisstall aus Berlin , der Stall des Herrn Kornblum,
wird 4 Pferde entseuden, darunter den vorzüglichen 4jährigen
Faktor , für den Kreyssel-Preis und den im Berlin sehr hoch-
gehaltenen Symbol für den Preis von Henkellsfcld. Trainer
Capbell  schickt zwei so gute Pferde wie Gyere Belem und
Obulus im Besitz des Herrn Reinh. Miller . Mt dem Er¬
scheinen der guten Stute Glatteis aus dem Stall des Herrn
Z o b e l t i y ist ebenfalls zu rechnen.

Aus dem Rheinland werden die bekannten Ställe der Herren
W i t t i g, Edm. Schm i d t, S . Weinberg.  H . S t c i r a t h
u. a. mit größerem Aufgebot erscheinen. Der Pfälzische Stall
des Herrn Dreiskämper  hat 9 Pferde entsandt. Aus
München werden 10 Pferde des Stalles G e r t e i s , der allein
in Mannheim an 4 Tagen 8 Rennen aemonnen hat , ferner 3 des
Trainers Wonbrusch  und 4 des Trainers Ch. Co vier  er¬
wartet.

Bereits heute liegen schon Bestellungen für nahezu 100 Boxen
vor. und steht zu erwarten , baß im Lause der Woche noch weitere
Bestellungen einlaufen werden. Am Mittwoch früh wird mit der
Arbcitstätigkeit auf der Erbenbeimer Bahn begonnen werden.

Etwaigen Interessenten an der Morgenarbeit , die gewöhnlich
0.30 Uhr vorm, zu beginnen pflegt, teilen wir mit . daß den Be¬
suchern zur Morgenarbeit an allen Tagcn bis 12 Uhr vorm, die
Zusckanervlätze auf der Erbenhcimer Rennbahn unentgeltlich
zur Verfügung stehen.

Fußball . Am Sonntag spielte die 1. und 2. Mannschaft des
Sportklubs „Viktoria"  Wiesbaden 1920 gegen die gleichen
Mannschaften des Fußballklubs Erbach 1913. Die 1. Mannschaft
gewann nach hervorragendem Spiel 4:0 (2 :0). Die 2. Mannschaft
verlor 4 :1.

Berliner Börse.
Berlin , 9. Mai 1922

Kriessauleihe.
4. .Reichsanleihe. .
3V2. . . . do.
3. do.
i. .Pr . Eonsols. . . .
3t2_do.
3. do.

Schantung .
Hamburg -Amerika.
Hambrg .-Südamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd .
Herl . Haudclsges . . .
Commerz 11. Prlvatb.
Darmstädt . Bank.
Deutsche Bank . .
Diseontö Commandlt
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
All gern. Elektriz.
Anglo-Contin. Guano ;
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektris.
Bochum. Guss . .
Buderns.
Chem Griesheim . . .
Chem. Albert . .
Berlin , 9 . Mal 1922.

V. K. L . K. V . K. L . K.
77 50 77 .50 Daimler Motoren . . . 450 -- 429 75
92 -50 93- Deutsch -Luxemburg 967 - 940 -
«6- 87 - Deutsche Erdöl_ 2102 - - 2060 -

129- 129 . - Deutsche Waffen . . . 1405- 1340 --
82-50 83 25 Elherfeld .Farbenfbk 682 - 679 -
68 60 67 40 Gelsenkirchen. 991 -- 965 - -
75- 73 -90 Harpen er. 1770 - 1750 -

Höchster Farbwerke 68.1- - 655 -
490 . - 490 - Kali Aschorslehen . . 105.2 - 1050 -
390 - 385 .25 Köln-Kottweiler . . . . 790 - - 765 -
690 - 680 . - Kosih. Cellulose . . . . 640 - 640 -
373 - 351 . - Lfthmever. 410 - - 390 - -
312 -50 307 . - La’irahütte. 2175 . - 2060 -
530 - 531 - Lindes Eismaschinen 1162- 1130 --
304- 300 - Oberschi . Eisen . . . . 708 -- 676 --
304- - 301- Phönix. 1105- 1064 -
600- - 600 - Rheinische Metall . . 460 - 422 -
438 - - 436 - Rhein . Stahlwerke . . 1031- 1030 - -
324 - 321- Rtebeck-Montan_ 1755 - - 1690 -
501- - 4»S- Schlickert,. 590 - 585 - -
650 - 641 . - Siemens & Ha ’ske . . 925 -- 900 --

1690- - 1635 - Weste rec . AIkalt . . . . 1600 -- 1563 --
735 - 715- Zellstoff WaldhoS . . 851- 810 --
669 - 638 - Neuguinea . 500 - 506 -

1045 - 1025- Otavi Minen .
785-- 768 - Otavl Genussch . . . .
810- - 775 - - Tiirkenlose . 1600 - - 1510 --

1710- - 1650 - Ungar . Kronenrente. 93 - - 93-
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fttr

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden .
Helsingfors.
Italien.
London .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanten .
Wien (ln Dentsch-Oest. abgest .) .
Prag . .
Budapest.
Sofia.
■Japan.
Rio de Janeiro.

8. Mai 1922
Geld

11535 -55
107 72-ie
2476 -90
5642 .90
6401 .95
7715 20

642 15
1578 -
1329 -30

297 12
2691 -60
5717 .80
4599 -20

3 58
578 -75

38 -15
219 -70
141 -25
41 -44

Brief
11564 -45
10S-02 --2
2483 -10
5657 -10
6418 -05
7744 -70

643 -85
1582 -
1332 -70

297 88
2698 -40
5732 -20
4610 80

3 62
580 -25

38 -25
220 30
145 -25
41 -56

9 . Mal 1922
Geld

11086 -10
104 -10

2374 -50
5408 -20
6122 -30
7415 -70

610 -20
1525 05
12 ’0 -85M:S
5575 -
4494 55

3 43
554 -30

37 -20
211 20
136 -50

39 -95

Brief
11112 -90

104 -40
2380 50
5421 -80
6-1.37 -70
7437 -30

611 -80
1531 -95
1284 -25

238 -87
2630 -80
5592-
4505 -65

3 47
555 -70
#18
137 50
40 -05

Berliner Ergänzungsknrs vom 8. Mai . Vogel Draht 768.—.
Berliner Probuktenbrricht vom 9. Mai . Am Produkte n»

markte neigten die Getreidepreise wegen der Schwankungen der

Devisenkurse nach unten. Die Unternehmungslust war zurĝ .
haltend und die Umsätze blieben demgemäß eng begrenzt. Ter
Handel in Weizen litt unter dem unbefriedigenden Mehlgeschsm
Auch Roggen war still. Gerste war bei geringer Kauflust
angebaten. Hafer schwächte sich ab, ebenso Mais.

Weinbau.
CD Weinvcrsteigerung August Anhcuser. Kreuznach

8. Mai . Hier fand die Naturweinversteigerung des Weingüter
August A n h e u s e r, Kreuznach, statt. Zum Ausgebot gelangt^
45 Nummern 1921er Weine aus besseren und besten Lagen
Gemarkungen Kreuznach, Winzenheim, Niederhausen, Waldböckel¬
heim und Schloßböckelheim. Für das Stück wurden bis zu 7Z2W
Mark bezahlt. Im übrigen kosteten 40 Halbstück 85 700 bis 223 yan
Mark. 5 Viertclstück Schloß Böckelheimer Mühlberg Riesling Aus,
lese 105 800 M., Mühlberg Riesling Spät -Auslese 160100 M
Nicderhäuser Hermannshöhle Riesling -Spät -Auslese 181 lyg $
Winzenhcimcr Berg Riesling -Spät -Auslese 141 600, 188 000 ifiC
durchschnittlich bas Halbstllck 148 538 M. Der gesamte Erlös be¬
zifferte sich auf 6 312100 M. ohne Fässer.

Schach.
Nr. 88.

Cook.

abcdefgh
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Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt . J
Dameubauernspiel . Ä

Gespielt im Haager Turnier, Nonembcr 1921.
Weißt Maroczy.  Schwarz : Aljechi »,

1. Sgl —f3, d7—d5. 2. d2—d4, Sg8—f6. 3. e2—e3, c7- cS,
4. c2- c4, e7—e6. 5. a2—a3, Sb8 —c6. 6. d4Xc5 , Lf8Xc5.
7. b2—h4, Lc5- d6. 8. Lcl - b2, 0- 0. 9. Sbl —d2, Dd8- e7.
10. Lfl - e_\ Tf8 - d8. 11. 0- 0, e6 - e5. 12. c4Xd5 , Sf6xd5.
13. Ddl - hl , Lc8 - g4 14. Le2- d3, h7—h6. 15. h2—h3, Lg4Xf3.
16. Sd2Xf3 , Sd5- b6. 17. Ld3 - e4, Sb6- a4. 18. Tal - a2?
a7- a5. 19. b4—b5, Sc6—a7. 20. Lb2 - al , Sa7—c8. 21. Tfl - dl,
Sc8_ b6. 22. Sf3- d2, Ta8 - c8. 23. Le4 - c2, Ld6Xa3 . 24. Lc2\ a4,
Sb6xa4 . 25. Dbl - b3, Tc8- cl ! 26. Db3Xa4 ? De7- b4!
27. Ta2Xa8rDb4xa4 . 28. Ta3va4 , TclXdl f . 29. Sd2— fl,
Tdl - bl . 30. Lalxeö , Td8- dl . 31. Ta4xa5 , TdlXflf.
32. Kgl —h2, TflXf2 . 33. Le5 - d4, b7 - b6. Beseitigt den Bb5,
wonach das Spiel für Weiß aussichtslos ist. Weiß gab auf. |

mwmmm
jedoch nur saubere und ordentliche Leute

- per sofort gesucht.
Es bietet sich je nach Umfang des zu bestellenden Bezirks ein monatl.

Nebenverdienst von 288 bis 388 Mark.
Unsere Leser bitten wir,

uns ordentliche Frauen und Männer zuzuweisen, sobald sich ihnen
Gelegenheit dazu bietet. Meldungen Nikolarstr. 11, Hof, lks. erbeten-

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Hauptschrlftleltcr: Heinz Gorrenz.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz: für de»
übrigen redakliVMtlcn Teil: Haus  H ü u e ke. Für den Inseratenteilund
geschäftliche MitteUungcnt I o h. B a ß 1e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Drink u. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. b. H-

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz, Fischlorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. IO1'®-!, r.acfm. 31(i-7 Uhr
Heiiinstitut für Häuf-

tsstsl ßeschieGhtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warter?ume.V..

/ ^ iMMMUMrwWerien!
Durch „Weuka-BIeiche" u- Wiederfaconieren
wird der älteste Damen » oder Herrenhut
jeder Art u. Form wieder tadellos weiß u. neu.

Alleinlieferung im hiesigen Bezirk
Umpretz-Knstalt Wiesbaden

Inh . A. Mühlberg . Wellritzstraße 4.
Nur 1. Stock. Kein Laden.

13044 >

5 Waggon
Weinflaschen. Garten-. Blumen-.
Fleisch-, Wasch- und ttehricht-
bütten, neue Gläser und §pül-
brenken. weintrichter . wein-

sätzchen. Korbflaschen
kaufen Sie vorteilhaft bei

Göbenslraße>s,
----- Fernruf 5971. ---

Ankauf aller klrt Fässer sowie Zlaschen.
Sauer.

. . . . ■

MARKT-SCHENKE
DES PARK - UNTERNEHMENS
Am Markt 9. ----------------- Direktion : H. HABETS. --------. ----- Fernruf 2854.

Bürgerliches Restaurant . — Civile Preise . - Vorzüglichste Rucke.
Warme und kalte Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit

Mittagessen von 12 bis 3 Uhr.
Abendessen von 6 bis 10 Uhr.

Ab 10 Uhr abends reichhaltiges kaltes Buffet.
Gepflegte Biere und Flaschenweine.

Wein im Glas . - Liköre.
Cafe — Tee — Schokolade — Gebäck usw.

Am Samstag , den 13 . Mai 1922

WIEDER - ERÖFFNUNG
des grossen neu-eingerichteten [2564

GARTEN-RESTAURANTS
Fernruf 2854. Eingang am Markt 9. , Fernruf 2854.

KKJIOOOOOOWIOOOCI

fl

Trau -Rtnge L.» «Ä
durch äusserst günstigen Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei

^ W.Sauerland
Uhrmacher und Juwelier

_________ - Sehulgasse 7. -
Stets Ankanf von altem Gold, Silber u. Plato

zu höchsten Tagespreisen . P -9V

Elektrisches
Installations-Material
Rohre , Litzen , Drähte , Glüh- f
birnen sowie sämtl . Zubehör

Tel.747, Wiesbaden, Luisenstr. 25
unterhalb Bonifaliuskirdie.

fiat erhaltene Möbel
kauft und verkauft

Fritz Darmstadt , ^
Frankenstrasse 25 , Telefoh *_ .

I
Achtung! Achtung

Gemüsehändler!
Die Gemüse-Auktionen iu Lchierstk.
a. Rh. finden nicht mehr um 3 Uhr! ;
sondern jeden Montag u . Donners » Z

nachmittags 27* Uhr.

Perkauszvereinigung
für Mftu.GemüseE.S.nt.by
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Da3 grosse Spezialhaus
für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe

Herren - Unterzeug e
Spor t'-u'r>d Tag hemden- SchlafanzügeHemdhosen -Unierbemkleider  u. Jacken

■Sockenu.Strumpje, in grosser Auswahl
Muhlgqsse

Mittwoch, 10. Mai 1922

TRAURINGE Fugenlos , mod . Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22 - karr . Gold.
Sämtliche Grössen am Lager

Juwelier Singer
Langgasse 4 WIESBADEN Telefon 840.

ztaatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

«tttwoch, 1"- Mai , Anfang 7 Uhr. (39. Vorst.) AS. A.
w „ Tanzspiele.In Szene gesetzt, von Carl Hagemann,

j, Klassisches Ballett. — 2. Rheinisches Winzerfest. —
, xxr Einbrecher, eine groteste Tanzszene. — 4. Alt-Wien.
1 ö. Haschisch, eine Pantimime in 1 Akt. 8. Böhmische
u»M »nzc.

Ende nach g Uhr.
»ouucrstag, 7 Uhr : Jlsebill . Abonnement B. —
'vicitag. 7 Uhr : Die verlorene Tochter. Abonnement D.
®Zamstag, 7 Uhr : Madame Butterfly . Aufgehobenes Ab.
" Sonntag, 6 Uhr: Götterdämmerung. Aufgehobenes Ab.

s-- tturbans zu Wiesbaden . ------
Mittwoch, den 10. Mai 1922.

j_5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

Marsch, „Einzug der Gladiatoren " von Fucik. —
j, Ouvertüre zu „Die Stumme von Portici " von Ander.
^ 3. Das Grab ans der Haide, Ballade von Heiser. —
i Kalzer, „In lauschiger Nacht" von Ziehrer . — 8. Fan-
gße aus „Lohengrin" von Wagner. — 6. Potpourri aus
Moletto" von Verdi. — 7. Unter den Linde» von Penn.

8 Uhr im große» Saale:
2. Festkonzert. — Brabms -Abend.

städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Earl Schuricht.
Solistin : Alma Moodie (Violine ).

I. Symphonie Rr . 2. — 2. Konzert für Violine und
xchestcr. — 3. Akademische Festonvertnre.

g Uhr bei geeigneter Witterung im Kurgarte»:
Abonnements-Konzert.

Kapelle des Wiesbadener Musik-Vereins.
Leitung? Herr Kapellmeister Max Finzel.

1. Grub vom Neroberg , Marsch von Fricdcmaun . —
Ouvertüre zu „Der Wildschütz" von Lortzing. — 3. Das

am Rhein, Lied von Hill. — 4. Czardas aus der Oper
»ei Geist des Wojewoden" von Großmann. — 5. Ouver-
titt: „Marinarella" von Fucik. — 6. Frühliugsgriitze,
Salzer von Fahrbach. — 7. Potpourri aus „Die Czardas-
sirstin" von Kalman. — 8. Immer schneidig, Marsch von
Menberger.

Grosses Orchester.

Morgen
Mittwoch
ab 7V2 Uhr:

BALL
Jazz -Band.

Park-Hotel
Künstlerspiele

Direktion: H. Habels
Musikal. Leitung:

Fried König.

Programm
vomI, bis 31 . Mai e
Geschw. Brandolf
Damen-Tanz -Duett.
Jenny Eötvöss

Vortrags-Künstlerin.
Dolly Wernecke

Tänzerin.
Lotte Kauer

Klavier-Humoristin
Alexander Perotti

Kammersänger.

Gastspiel

n ea DegenVortrags-
Meisterin

eo Körner
Vortrags-
Künstler

Wllftl:HerrDrinkow

06  u . Eva Farren
Stepp-Tanzpaar.
Hans Schnitzer

Conferencier—Humorist.
^Flügel: Carl Wiegand,
^ terence:Hans Schn itzer

Thalia
ÜiEfog. 72. Tel . 6187.

Harry kle!
® dem grossen
Sensationsfilm'

, Eigenartiges
"ebnis in 7 Akten.

sn öie finiter
MW tanzt!
^stspiel in 1 Akt
Th von

e®Steinbrecher.

Sple,2eit: 3-ioi/ 2 Uhr. j
^bends erhöhte
Eintrittspreise:
t9 'l2,15 , 20 u. 25.

MM
Kirchgasse 15

Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Betty Dehnept
Operettensängerin.

Leni Klipper
Tanzspiele.

Willi Cellap
d.orig .Hexenmeister.
Eva Tattenborn

Geigenvirtuosin.
Werner Wallenberg

Chansonnier.
Mimmi Bette
Spitzentänzerin.

Ricca -Pienerth -Herman
v.d.WienerVolksöper.
Alfred Guliberg

akadem . Kunstmaler.
Heinz Jurock

Original -Komiker.
2 Original - Ward»

Excentriker.
Santa Sarata

Internationale
Stimmungssängerin.

Abends 11 Uhr:

RtlBnlic-lazz-Band
mit Ballett - u. Gesang-

Einlagen
bei freiem Entree.

Sonntags:
2 Vorstellungen,

4 und 8 Uhr.

Der

Alld - Hin -Stif«
hilft sofort.

Nur bei

Drogerie AöJünke
U.-gr .-RIng 30. Tel. 6520.

üedmuclizm -.
.WarenL,
n 4db«h°a ■r BÜRO

ScÖCHIING
p̂ grofchürcu.Auskunftfrc

Mainz,Bahnhofftr.!
Fernruf 2754.

Wiesbadener Kurleben
Nerobcrgbahn-Erbanliches.

Der herrliche Sonntag lockte mich auf den
Neroberg . Da meine Füße nicht öle stärksten
sind, benutzte ich die Bergbahn , was mir gegen
Lösung einer Berg - und Talfahrt -Karte giftigst
genehmigt wurde . Um %7  Uhr abends fand ich
mich auf dem Bergbahnhof wieder ein , wo schon
eine große Anzahl Fahrgäste der Abfahrt harr¬
ten . Zwei Bahnen fuhren ohne mich ab , end¬
lich stand ich in der vordersten Reihe — da fuhr
die Bahn ausnahmsweise auf der entgegen¬
gesetzten Seite ein , im Augenblick war sie von
den zuletzt Augekommenen gefüllt und die , die
A Stunde und länger gewartet hatten und im
Besitz der Fahrkarten waren , durften laufen,
da die Bahn nur bis 7 Uhr verkehrt . Auf
Befragen erklärte der Schaffner : „Ich kann
niemand mehr miknehmen , es ist die letzte
Bahn , Sie müssen laufen, " mtd die Frau am
Fahrkartenschalter , von der die Rückzahlung des
Fahrgeldes verlangt wurde , sagte : „Ich kann
nichts zurückzahlen , er muß sie mitnehmen !"

„Er " nahm aber nicht mit und das beinahe zu
Fahrgästen gewordene Publikum durfte mit
dem frohen Gefühl den Neroberg herabsteigen,
der Nerobergbahn den Fahrpreis für die Tal¬
fahrt geschenkt und 'A  Stunde und länger ver¬
geblich auf eine Fahrgelegenheit im Gedränge
gewartet zu haben . Möge mein bescheidenes
Scherflein dazu bettragen , die Dividende der
Nerobergbahn zu stärken . K. H. a . H.

*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fährten nach Schlangenbad - Langcn-

schwalbach : Ab Kaiser Friedrich - Platz 10.00,
1.80, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr . — Ab Langen-
schwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr . — Ab
Schlangcnbad 12.20, 2.45, 3.05 , 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Donnerstag : Tagesfahrt : 10 Uhr : Bad-
Ems über Kemelerheide , oder : 8 Uhr : Bad-
Ems , zurück über Braubach -Marksburg - Na-
stätten . 2 Uhr : Kiedrich - Rbeingau - Ruine
Scharfenstein.

(Nachdruck verboten!) II Kurfremdenliste II (Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Frau S . E. Elvy, Metz
Frau M. Freundlich, Eiserfclüt
Frau Ottilie Kreffel, Pforzheim

Hotel Berg.
Joscsine Louvesyn, Amsterdam
Anna u. Frida Evcnling, Amsterdam

Hotel Cordau.
Graf W. Czerniczew-Bcsobrosow,

Paris
Jane de Haan, Haag
Joh . Swctchinc, MoiNmoi'cncy

Kurhaus Dictenmühle.
Wilh. Muurling , Batavia

Hotel Europäischer Hos.
Leo Wittstock, Berlin
Franz Güldenfclüt, Schtrnaiu

Hotel Grüner Wald.
Ernst Mayer) Planen
Hermann Schneider, Hcilbronn
Albert de Vries , Haag
Richard Teppich, Berlin

Hansa-Hotel.
Fritz Glaus , Aarau
F. Amcil, Lille

Hotel Hessischer Hos.
Adolf Levy, Lille
Gras C. Wachtmeister, Kopenhagen

Hotel 4 Jahreszeiten.
Svarrn Nielsen, Kristiania
K. F. Meden, Dir ., Gothenburg

Hotel Kaiserbad.
Georg Rußbach, Chaux de Fonds
Lipman Landmirth, Paris
Leo Lippcl, Paris
Jakob Jamschen, Leipzig

Hotel Kaiserhos.
Eduard Berg, Köln

(A»senthaltsda»er mindestens 3 Tage.)
Anmeldungen vom 9. Mai 1922:

John Hendcrson, London
Pierre de Lafsus, Paris

Hotel Kronprinz.
Alex de Metz, Amsterdam
Leopold Kiwi, Breslau

Sanatorium Dr . Lubowski.
Frau Jeannc Weil, München
Frau Minna Jenscn , Riga

Hotel Mctropol.
Alice Bley, , Adücwalla
Frau ni  d . Made, Haag

Hotel Raisa«.
Hans v. Itter , Krefeld

Hotel Nizza.
Frl . A. v. Lüdcrs, Haag
Frau H. Schönheyder, Kopenhagen

Pageustechers Augenklinik.
Frau A. Stern , St . Wendel

Palast -Hotel.
Frl . E. Tourtillct , Koblenz
Paul Krakowsky, Newyork
Michael Groslayt , Wien

Hotel Pariser Hos.
Fricdr . Andag, Halle
Sara Hulskoff, Amsterdam

Park-Hotel.
Maricl Haus , Jllpach
E. Heincrmann , Dir ., Stockholm

Hotel Onifisana.
Georg Wormser, Bankier, Paris
Frau Petr . Waller, Hilversum
Frau Ant. Schüller, Amsterdam
K. Suesson, Dir ., Kopenhagen
Frau Lilly Loebl, London
Alex. Jouravlcff , Moskau
Rud. Kirchcl, Ing ., Graz
Frl . T . Hcymann, Bingerbrück
Baron Ehr. van Heerdt, Haag
Christian David , Kopenhagen

Frau Lia Herz,
Jens Jensen,
Karl Svcnson,

Hotel Silvana.
Jcanne Cagu,
Rene Dräger,
Erna Binsch,

Hotel Spiegel.
Sofie Alanaghen,

Carlton-Restaurant
des ksotels Metropole , Wilhelmstrasse 8/10

täglich üundi — 5- llhr-Cee— Diner und Souper
erstklassige Küdie , auserlesene Weine

lecken Mittwoch, Samstag und Sonntag , nachmittags ab 4'l2 Uhr:

Cango-Cee — 7az2-Band
und abends ab 10 Uhr (nach dem Diner)

Grosse Canz-Ünterhaltung
Kapelle Fr. Koenig und lazz -Band

Souper (nicht verpflichtend) 100 Mark . — Abendtoilette.
(1799

Hotel Regina.
Frau Cht. Nyman, Amsterdam
Frau G. Bister, Amsterdam

Hotel Rose.
Leonh. Rappcport, Berlin
Frau M. Krotowski, Berlin
Robert v. Aron, St . Mcllosa

Hotel Schwarzer Bock.
Frau Helene Abcrg, Malmö
Franz Boß, Danzig
Frau Lina Breitbarth , Breslau
Frau Klara Fürst, Bonn

Ascherslcbcn
Hamburg
Göteborg

Paris
Paris

Berlin

Ti -l
Betty u. Esther v. Blidestcrs, Diel
Lima Hausen, Kopenhagen
Ernst Heinemann, Stockholm
Jul . Joachimsthal, Berlin
Julie v. Lehsten, Berlin
Rasmus Kuhnert, Berlin

Tanuus -Hotel.
H. I . Tollens, Dordrecht
Frau S . Lietberg, Atvid
Prinz B. Kotschonbcy, Petersburg
R. v. Horn, St . Mclldin

Hotel Vogel.
G. Croissant, Kolmar
August Brignon, Stratzburg
Jos. Vogel, Düsseldorf

Hotel Wilhelm-.
Frau E. Gordon-Erabbc, London
Alex Heumann, Köln

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus IRestdenztheater) :

Mittwoch, 10. Mai , Anfang 7 Uhr. (10. Borst.) Stammr. 8.
. Der keusch« Lebemann.

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Julius Seibold , Fabrikant
Rcgine, seine Frau . . .
Gerty, deren Tochter . . ,
Max Stieglitz, Kompagnon.
Maria Rainer . . . , „
Walter Riemanu , , . .
Heinz Fellner
Hilde .
Wally
Annas Dienstmädchen . , ,
Ein Droschkenkutscher

Ende 9.30 Uhr.

Max Andriano
Amalie Laudicn
Helga Reimers
Beruh. Herrmann
Helga Nielsen
Gustav Schwab
Karl Ludwig Diehl
Lore Siegelt
Tony Portzehl
Scline Koller
Guido Lchrmann

— Donnerstag , Anfang 7 Uhr : Ostern. Stammrcihe 3. —>
Freitag , 7 Uhr : Die Marquise von Arcis. Stammreihe 1.
— Samstag , 7 Uhr: Der keusche Lebemann. Aufgeh. Ab.
— Sonntag , 3 Uhr: Börsenstebcr. Sondervorstellung.
Abends 7 Uhr : Potasch und Perlmutter. Aufgchob. Ab.

\ ZW J 7 *

19 Marktstr. Ecke Grabenstr. 1. — Telefon 1850.

Blusen,Kleider,BadeuäseM.HerreiiiäSGlti

Alt -Metalie
Hessing, Rupfer, Blei, Ziuii, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer , KSSTSs!

AterWteue Möbel
Wolinungseinr . u . einz . Stücke. Gemälde . Tevvickie,
Porzellane . Bronzen , Kunst-, ' Japan - und Cbirm-
gegenst .. Pianos , Kassenlcbr. usw . kauft geg. Kasse u.
ante Bez . «rtmu Klavver . Friebrichstr . 55, Sei .1627.

Kinephon
Taunusstrasse 1.

Lotte kam
in

„Das Beliitide“.
Schauspiel in 5Akten.

Ciiariy Ciiaelin
in d. neuen Groteske

Die Chapjio-Oielli.
Des allabendlichen

Andranges wegen,
wird gebeten , auch
die Nachmittags¬
vorstellungen zu be¬
rücksichtigen . [3045

ammer-
Lichtspiele

Nlaurätiusstr . 12.

Erstaufführung!
Perlen

bedeuten Tränen
Tragisdi . Abenteuer
des Japaners Dr . Rao
in 6 Akten mit Albert
Steinrnck, Rud.Klein-
Rohden, Lisa v.Marfon
und Hanna Reinwald.
22. Nobody - Episode:

Die seltsame Gcschiohte
des Edward Mt.

Eintrittspreise:
4.— bis 6.50 Mk.

gegen Haarausfall,
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Frisch von der Nee
Dienstag eingetroffen

VüblSäll mittelgross . Pfd . Mk. 10 * 00

Brafschellfische . Mk. O SO

lose.
V,-Pfd .-Paket . . .
koscher i/i -Pfd .-Paket

lose . Pfd . Mk. 34 .00
BttbSl , Vorlauf , hell
Tafelöl.

7,-Pfd .-Tafel Mk. 35 .00
. . lU Liter Mk. 13 .75
. . V4 Liter Mk. 15 .75

Schmalz , gar. rein

Fröhling’sgebr.la Kaffee
reinschmedcend , ergiebig

’ffi "44.00
Ia Malzkaffee .
la Kornkaffee .
Ia Gerstenkaffee

Ia Teig waren
aus weissem Mehl hergestellt

Bandnndeln . ,
Suppen -Einl age
Hörnchen . . .
Makkaroni . „ ,

Hierbandnndeln .
Hiertadennndeln

>/, Pfund -Pak . Mk. 9 . 50
V, Pf und -Pak . Mk. 9 .75

Ia Weizenmehl O
Ia Weizenmehl 00

Ia Weizengriess

empfiehlt

Hellmimdstrasse SO
Ccneisenanstra ^ e IS

Stadtversand:
Crrabenstrasse IS.

Bierstadt , Rathansstrasse 7.

Neu eröffnet!

..
Für älteren bess . Herrn , welcher sich

nur /5 der Zeit m Wiesbaden , in der übrigen
Zeit auswärts aufhält , werden in besserem
Hause zwei unmöbl . Zimmer gesucht.

Angebote unter T . 5733 an Aia-
Haasenstein & Vogler , Taunusstr . 4.

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Norderb . v. 3 erw.
deutschen Pers . - su wie-
ten gesucht. Lff . unter
2>l. 1478 an die Ge-
WAtsstelle d. BL P ?«

G«b. Frau . kl. Ncnt-
uerin ob. bergl. z. Hilfe
einer leid. Dame gesucht,
keine Hausarbeit , gegen

möbliertes Zimmer
m. Kllchcnbenntznna. Oif.
unter II . 1418 an die
Gefchäftsst. d. BL 1*-»«

r Wink aietitn"*̂
lilngerer Austräger

UNd
tragen von Zeitschriften
gesucht.. Buchhandlung n.
Hauvtvost. (8079

-chuliunge , . Ans-
Ze-

früh. Kontoristin,
kaufm. Arbeit , ve
möchte sich in ihrer
Zeit m. schristl. A
lHeimarbeit ) bei
Gell. Angeb. u. d
a. d. Gesch. d. Bi

ranzen^
durch

'dgzJöfh

Altdeutsch. Schäferhund,
Rüde. seit, schön. Pracht¬
tier . 3 I . alt . nmständeh.
zu verk. Resorowski im
Gastü. ü. Poitborn . (*»

Kauf-Gesuche

Kleiner Flügel
oder gutes
Piano

von gutem Zahler
zu kaufen gesucht.

Angeb . mit näheren
Ang.erb .u .M.5297 an
Ann.-Exp . D. Frenz,
Bahnliofstr.3. [D.168

Ein gut erhaltenes

WIMmst
zu kaufen gesucht. Gell.
Off. m. Preisang . unter
N. 1089 a. d.Gesch. d.Bl

Zu oerkslifm
Herd

weiß emailliert , Vor¬
zug!. Oualit ., fast neu
(ohne Gas), Größe
70x1 .25, aozngeben.
Cpfermann.Anzuseheu

Angnstastr. 21.
Svmmerüberzieher.

gut erhalt ., für mittlere
schlanke Fig ., abmaeben.
Fester Preis 150« Mk.
Mlbelmstr . 4. 2. (1803

Einige Fuhren vrima
Haferstroh und Heu ver¬
kauft billig Weimer.
Westendstraße 28. t*2M

verloren
aus ö. Wege v. Wolfs-
böbe z. Marktkirche ein
gold. Ohrring mit Brill.
Dem Finder 1000 Mk.
Belohn. Ab ms . Biebrich.
Cheruskerweg 4. C*220

[ verWeöenes^

Herren-
Stoffe

kaufen Sie noch am
billigsten und in
schönst . Musterung

bei

Tuchhandlung
Gross- u. Kleinverkauf
verb. m. Maßschneiderei
Oranienstr. 14

Tel . 1297.

m &jßr
Weiter

Wie«« möglich ist, eine
RüokgratverkrQmmung
ohne Berufsstörungzu bessern
undevtl, zu heilen, zeigt uneer
Buch mit BOAbbildungen. Zu
beziehengegenEinsendungvon
7Mk. oder gegenNachnahme>.
FRANZ MENZEL

Dresden- Blasewitz831.

Kein Laden.

Nachdem mein Lager durchj
Neneingänge aus alten Rück¬
ständen wieder gut sortiert,
empfehle ich für Ihren Bedarf:

Gardinen
Tülle- Mulle- Etamine «erl

Scheiben gardinen- Madras-Garnituren
ausserordentlich vorteilhaft

95

Vertrieb von Erzeugnissen
Sächsischer Gardinen -Fabriken

Richard Herwegh

Sdiulgasse8 1
im Hause der Färberei Schütz.

[2942

„Warm zu empfehlen iß
Zucker’s Patent -Medizinal-
Selfe gegen unreine Haut.
Mitesser.

Knötchen,
Pusteln usiv. Spezial-
Arzt Dr. 28." Dazu

Zuckooh-Creme(nidjtfettenb
u. fetthaltig). In allenApolh.
Drogerien , Parfümerie » n.
Frifeurgeschäften. erhältlich.

Mobiliar-
Versteigerung.

Donnerstag , den II .Mai,
«ormittags 914  Uhr beginnend, druchgebend ohne
Panse, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Bersteigernngssaale

Nr. 23  SDalbchersir. Nr.23
folgende gebrauchte sehr gute Mobiliargegenstänbe
als:

eine sehr seine säst neue Salon üd.Mhnzim.-
klnrilhtnng, Palisander, reich eingelegt
best, ans : Vitrine , rd . Tisch, Sofa mit Umbau
und Seitenschränken, 2 Sessel und 4 Stühlen:

eine sehr gnte massiv Wen Eßzimmer-Ein¬
richtung mit reicher Schnltzerei
best, aus: gr. Büfett, Kredenz,
Serviertisch und 12 Stühlen:

Auszugtisch.

eine lnlkierte Schlaszlmmer-Einrichtung
best, aus : 2 Betten mit Wollmatraben , 2tür.
Sviegclschrank, Waschkommode mit Marmor und
Svicgclanfsab , NaÄtisch . 2 Stühlen und Hand¬
tuchständer:

eine lniklerte Schlaszimmer-Einrichtvng
best, ans : 1 Bett mit Haarmatratze . Kleider-

Waschkomi Marmor undschrank. Waschkommode mit
Soiegelaussatz und Nachttisch:
Nntzb. Spiegelschrank, 2tür . Kleider- u. Wäsche¬
schränke. Nutzb. Waschkommode mit Marmor u.
Spiegelaussatz. Kleider- und Handtucbständer.
Nutzb. Schrcibickretär , schöner Eichen Divan m.
Paneel u. 2 Sessel mit Plüschbezug, sehr gute
Polster -Garnituren und einzelne Sofas . Leber-
Kludsesiel, Eichen Luthersessel. Mahag. Sofa-
Umbau mit Spiegel . Flurgarderobe . Auszieh-.
Näh-, Nivv- und andere Tische. Stühle , griin-
lackierte Balkon-Korbgarnitur , best, aus : achteck.
Tisch. 4 Sestel u. 2 Stühlen, einz. Balkonsessel,
cis. Gartentische, Sessel u. Stühle . Gartenschlauch
mit Wagen. Polnphon-Musikwerk mit Platten.
2 sehr gute Violinen , Singer -Nähmaschine,
Spiegel , Bilder / bunte Glasfenster . Nivv-. Anf-
stell- und Gebranchsgegenstände aller Art . sehr
schöner Bucle -Teppich. 5Y3K m, Arminster-
Tevvich, Kokos-Teppich, runder , fast neuer Bast-
Tevvich, Kokoslänier . Portieren . Kanarienvogel
lMännchenl mit Käfig und Ständer , leb. Hand¬
tasche mit Toil .-Einrichtnng. elektr. Zualamven,

2 sehr gute fast neue Herren¬
fahrräder mit Bereifung,
Gasbadeofen, Badewanne . Sitzbadewanne, elek¬
trischer Heizofen, sehr guter Küchenherd,
weitzemailliert mit Vernickelung, für Koblen-
und Gasfeuerung mit Brat - und Backofen
10.80X1 .40 ml , 2tür . Eisschrank. Siebleiter,
kl. Weinschrank, Küchengeschirr und sonstige
Hausgeräte , ferner 2 Ladenschränke  mit
Schubladen für Kolonialwarengeschäfte. 2 eil.
Transvortfäller . 4 Flügeltüren mit Buntver¬
glasung. Hündehütte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch von 9—1 Uhr. (3068

Wilhelm yelstich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 2841. Schwalbacher Sir . 23.

Union -Theater | |

Ein Sensationsfilmspiel in 5 Akten mit 3
Jack -Mylong -Mtinz , HannaRierke >

Inszeniert von Adolf Wenter. ä

Erst - Aufführung T f
ab heute , den 10. Mai 1922, im Z

Union-Theater
Rheinstr . 47.

miffio
reiche
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von
Erheb
zeitig
der e
Hausl
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dem2
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in fei
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ßfatio-
Volke
ein Z
schafü
bet S
komm
Krün!
in wk
ersten
sucht,
öle V

Einladung zu der am Sonnabend . 13. Mai IM.
abends von 8 Ubr ab in der Kronenhalle. Kmb-
gaffe 50, stattfindenden Jahresversammlung.

Tagesordnung : Geschäfts- und Kassenbericht,
Wahlen. Beitrngsregelung und Sterbegeldnntw
stütznug. Der Vorstand, l»

Per sofort oder 15. ds . Mts . wird in Wiesbaden
oder rheinisches Gebiet ein kleineres■ * n r ■ ■■

m verkehrsreicher Lage, am liebsten mit Wohn« ,
zu kaufen gesucht. Nur Selbstgeber belieben w.
Offerte mit Preisangabe unter N . 1693 an die M-
schäftsstelle ds. Bl . abzugeben._ ^

Nachlaß- j
Versteigerung

Zreitag , Öen 12. Mai,
von vormittags 9.3» Uhr an . versteigere ichd« M
Nachlaß der + Kunstmalerin Frau Mcrkel-v«"
gehörenden NachlaßgeMustänöe im Hause

A
richtet
rati
jibergi

fipril
ebenso
stänl
ßnd, i
fiirier

Taunusstr . 62, hier
(Eingang im Hofei:

1 Nußbaum-Bückerfchrank mit KoasolunteM
1 Autzbaum Zvlinder -Büro.
2 große Oclgemälde in schwerem Goldrabittt«
1 Trümo -Sviegel mit Untersatz iGoldrabwe-i
1 Bett mit Svrnngrahmen . Matratze n. V
1 Bettstelle ohne Einlage . 1 Nachttisch. 2
tiirigc Kleiderschränke. 1 Waschkommode
Marmorplatte . 1 Chaiselongue. 2 PolsterW
1 dreiteil . Divan , 1 großer Regulator
1 Konsolschränkchen. 2 Kleiderständer. 1
tischchen. 1 Bücker-Etagerc mit Blicker. 1
Wirtschaftstisch. 1 Zimmertisch. 3 kl. TiläM«'
1 Flicgenschrank. 1 Hausapotheke. 1 Sted»0 '
6 Fenster Gardinen . 3 Türportieren . 10
5 Deckenbeleuchtungenfür Gas und
eine Anzahl Linoleum- und Kokosläui«
Matten . Fell- und Stokivorlagen . oraucnkû -
und Wäsche. Bilder . Spiegel und
1 Kückenschrank. 1 Kückentisch. 2 Kückens
Glas , Porzellan «. div. Haus - «. Küchemi .
1 eiserner Flasckcnschrank, ea. 10» ^
Kognakslaschcu. 1 Schrcibvult , ea. 79 kleen
mittelgroße Holz-Versandtkistckenund vm
nicht genannte Gegenstände

öffentlich freiwillig meistbietend gegen
Seck

Gerichtsvollzieher, Gerichtsstraße 5,

1.
<ä gtt
stehen!
Steil
«ehrn
erkenn
Stzr
Ander
Wirts,
stegenl
iebliä
liinge,
ftt °

schrist ..Das freie Wort " ans einen ZßlowA
besetzten Gebiete verboten.

Sonnenberg , den 9. Mai 1922.
Der Bürger« ^


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

